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Amtlicher Geil.
Seine f. und k. Apostolische Majestät geruhten aller-

gnädigst das nachstehende Allerhöchste Vefehlschreiben
zu erlassein

Ich ernenne Seine königliche Hoheit den Prinzen
K y r i l l von B u l g a r i e n , Fürsten »on Preslav, zum
Oberleutnant im Husarenregimentc Ferdinand I. König
d« Nlllgaren Nr. 11.

W i e n , am 26. März 1914.

Franz Joseph , „ . z>.

«m 4. April 1914 wurde in der H°f° und Staat«.
A / " ? ^ ^ ^ ' ^ " des «eichsgtletzbw'tte- in d«tsch«
«lu«<abe ausgegeben und versendet.

<a,^««' ^ «lntsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 4. April
1UI4 (»r. 77) wurde die Weiterverbreitn««, folaender Vrek«
erzengnisse verboten:

Nr. 13 «Vote von der Mbs» vom 28, März 1914.
slr. 4 «8I«vvu8ki Iii-lluill» Nprilnummer 1914,
Nr. 194 «II 8neikli»tn, 1'liu1»no».
Nr. 14 «<su8U8l»vijH. vom 27. März 1914,
»r . 6« «1/Ii>lIipou<I«ute,» vom 26. Mävz 1914.
Nr. 78 und 79 «II «inri,»,!« üi V«nol°i» — ttlul-iett» äi

Venoxi»» vom 20. u»d 21. März 1914.
Nr. «2 .1.» «tkmpÄ,. vom 23.-24 März 1914.
Nr. 82 «I.» la t r i» liel ?riu1i' vom 23, März 1914.
« r 795 «lüe«, 1t»liuil». von« 26. März 1914.
Nr. 2? «Vyl-e.zn6 minSni» vom 29. März 1914.
Nr. 1 «V dnj na vc>Iuu»t» vom 28. März 1914.
Nr. 12 «Iwnnll^n, xeimlll» vom 26. März 1914.
Nr. 14 «Vorwärts» vom 28. März 1914.
Das k. l. Ministerium des Innern hat unterm 1. April

1914, Z. 1559/M. I . . der in St. Petersburg erscheinenden
periodischen Druckschrift: «(iotos liu»» auf Grund des §26 des
Prehgefetzes den Postdebit für die im Reichsrate vertretenen
Königreiche und Läuder entzogen.

Nichtamtlicher Geil.
Eine Wahlrede Asquiths.

Premierminister Asquith hielt am 4. d. M. eine mit
liroher Begeisterung aufgenommene Wahlrede, in der er
sagte, ln den letzten Wochen sei ein albernes Märchen in
Unllauf gesetzt worden, demzufolge die Regierung den

Augenblick, in welchem sie Vorschläge zli einer Verstän-
digung in der Homcrule-Streitfragc machte, dazu aus-
crwählt habe, um ein Komplott zur Herausforderung
Ulsters einzuleiten. Es sei auch die Vermutung ausge-
sprochen worden, daß er das Kricgsministcrium über-
nommen habe, um nicht im Parlament mit der Oppo-
sition die Waffen lreuzcn zu müssen. Ferner seien seine
gestrigen Reden als herausfordernd bezeichnet worden.
Dies bestreite er aber. Der Premierminister wandte sich
hierauf der Armeefrage zu und zollte dem Eifer und der
Ergebenheit der Armee und Flotte die wärmste Aner-
kennung. Er sei überzeugt, daß man darauf rechnen
tonne, daß sie vom .höchsten bis zum Untersten ihre
Pflichten erfüllen würden. Die Armee solle lein politi-
sches Werkzeug werden. Sie habe leine Ttimme bei der
Gestaltung der englischen Politik oder der Formung der
Gesetze. Die Armee werde nichts Politisches von ihm
hören, und er erwarte auch, von dcr Armee nichts Poli-
tisches zu hören. Die Verantwortung für die Einhaltung
des inneren Friedens liege bei den Vchörden und der
Polizei. Es komme nur in glücklicherweise seltenen Not-
fällen vor, das; eine Armee von dcr bürgerlichen (Gewalt
angerufen würde. Wenn aber ein solcher Fall eintrete, so
sei es Pflicht dcr Soldaten wie jedes gewöhnlichen Bür-
gcrs, den Forderungen dcr bürgerlichen Gewalt nachzu-
kommen. Die gegenwärtigen unionist!schcn ^chrcn träfen
die Disziplin der Armee und die demokratische Regie-
rung im Innersten. Diese Lehren seien eine vollkommene
Grammatik der Anarchic. Sic rufcu zu beliebiger Zeit
dm Geist der Gesetzlosigkeit auf und beanspruchten, die
Maschineric dcr Sclbstregicnma, dcr Gesellschaft zu über-
nehmen.

Sick) dann zu Homemlc wendend, sagte Premier-
minister Aslmith: Wir glauben, daß ein durcii llberein-
stimmung crzicltcs Abkommen im Interesse dcs Landes
und dcr bcidcn großen politischen Parteien liegt. Ich
strebe sehr nach Frieden, aber es muß ein für beide Teile
ehrenvoller Frieden sein. Asquith schloß mit einem be-
redten Appell an die Arbcitsftarlcicn, die Kräfte des
Fortschrittes nicht zu zersplittern.

Neue chinesische Eisenbahnen.
Man schreibt dcr „Pol Korr." aus London: Zwi-

schen dcr chinesischen Regierung und dcr British and

Chinese Corporation ist cm Eisenbahn Anlcihcvertrast
von weitgehender Bedeutung abgeschlossen worden. Der
Vertrag erteilt die Konzession zu dem Bau einer Nahn
von Nanking über Nantschang nach Pinghsicm, I n ihrem
Endpunkt wird die neue Strecke Anschluß an die Nahn
von Pinghsiau nach Tschangscha und dadurch an die
Nahn von Hankau nach Kanton haben. Die Linie soll
übcr Ningkwo und Hweitschou geführt werden. Abma-
chungen über cinc Verbindung mit Hangtschou oder
Schanghai und ebenso für eine Nahn von Nantschana.
nach Futschank sind getroffen. Außerdem hat die Vritish
and Chinese Corporation kürzlich die bereits fertig-
gestellte Bahn von Hangtschou nach Schanghai über-
nommen und wird in Bälde die Konzession zur Erweite-
rung dieser Linie nach Ningfto erhalten. Wenn die Linie
nach Ningpo und die neuc Linie von Nanking nach
Pinghsian fertiggestellt sein werden, wird das qanzc Sy-
stem mit seinen Seitenlinien etwa 10lX) Meilen briti-
scher Bahnen umfassen. Die Linie von Nanking nach
Pinghsian wird durch reiches, dicht bevölkertes, nament-
lich dem Tcebau gewidmetes Gebiet gehen, das dem
Bahnbau wenig Schwierigleiten bereiten dürfte. Zum
Nau der Linie wird cinc Anlcihc notwcndia, lein, die sich
auf acht Millionen Pfund Sterling belaufen und mit
fünf Prozent verzinst werden wird. Diese Anleihe soll in
45 Jahren zurückgezahlt werden. Sie wird durch eine
Hypothek auf die Linie und ihre Einnahmen und durch
cinc Regierungsgarantic sichergestellt werden. Nach dem
Vertrag müssen dcr leitende Ingenieur, dcr erstc Rcch
nungsbeamtc und dcr Betriebsleiter Engländer sein.
Auch das Baumaterial muß britisch sein. Dic internatio-
nale Bedeutung dcr neuen Linie liegt darin, day Eng-
land die Kontrolle dcr wichtigen Bahnlinien in dem
Dreieck Kanton-Hanlon-Schanghai sichert.

Politische Uebersicht.
Ln ibach , <i, April.

Wie man aus Bukarest berichtet, bekämpft der rumä
nischc Abgeordnete des Bulowiner Landtages Chissano-
vic im „Universal" die Beschuldigungen, die gegen die
Verwaltung dcr Bukowina von rumänischer Seite im
Königreich vorgebracht wurden. Er schreibt u. a.: DaS
rumänische Element der Bukowina hat Rechte, die nicht

Feuilleton.
Der ehrliche Schuldner.

Von K a r l Murc»i .
lSchluß.)

Ob ich wollte oder nicht, ich war gezwuugcu zu ge-
horchen.

„Danke," sagte er, sich verbeugend.
I m nächsten Augenblick entfernte er sich erhobenen

Hl.upieö, aber trotz der vornehmen Haltung, mit der er
meine zehn Mark mitnahm, konnte ich doch nicht glau-
ben, dah wir uns an dem bezeichneten Tage wiedersehen
würben.

So vergaß ich ihn und die zehn Mark und ging
meiner Arbeit nach.

Zwei Wochen später, gerade als wir Gäste hatten
und über die interessantesten Dinge plauderten, kam das
Dienstmädchen herein und meldete, daß ein Herr mich
zu sehen wünsche und mir sagen ließe, daß er'vor vier-
zehn Tagcu seine Aufwartung gemacht. Freilich fiel mil
sofort mein Schuldner ein.

Er war es wirklich, und mit geschäftsmäßiger Kühle
sagte er: „Dcr Termin ist abgelaufen, ich bin pünktlich."

Unwillkürlich blickte, ich auf seine rechte Hand, im
Glauben, daß er damit in die Tasche greifen und die
zehn Markt hervorziehen würde. Aber nein!

„Ich habe es für meine Pflicht erachtet, zu erschei-
nen," sagte er, „weil ich versprochen, daß ich handeln
werde, wic es ein Kavalier dem anderen Kavalier ge-
««nüber tut. Sie freilich hiitten'ß vielleicht lieber, wenn

Sie statt dieser Korrektheit Ihr Geld wiederbekamen,
aber das ist in diesem Moment unmöglich. Ich bin ge-
zwungen, um Aufschub zu bitten, dc,m ich habe die er-
wartete Summe nicht erhalten. Ich glaube, in zwei Wo-
chen wird alles in Ordnung sein und dann wcrdc ich
meiner Verpflichtung nachkommen können. Die Haupt
sachc übrigens ist — nach meiner Meinung — daß ich
meinem Versprechen gemäß pünktlich crschicncn bin, zum
Zcichcn, daß ich mcine Schuld uicht ucrgcsscn hck'e und
nicht entwischen will."

Ms er gegangen war, fing ich schon an, auf mcine
zehn Matt zu rechnen. Ich zog nämlich den Schluß: Wcr
seine Schulden sich vor Augen hält, dcr zahlt auch ohne
Zweifel.

Als wir einige Zeit darauf ein Jubiläum feierten
und ich eben cinen Toast sprach, wurde mir mein ehr-
licher Schuldner wieder gemeldet.

„Verzeihung, mein Herr, daß ich Sie in diesem Mo-
ment belästige, aber ich muß Ihnen zu wissen geben, daß
ich meiner Verpflichtung noch immer nicht Folge leisten
kann. Würden Sie so gütig scin, mir eincn neuerlichen
Aufschub zu gewähren?"

Ich bin weder nervös, noch zanksüchtig, aber ich
hatte doch Lust gehabt, ihn beim Kragen zu packen und
hinauszuwerfen, denn das ging ja doch nicht, daß er
mich deshalb in meiner Festrede unterbrach, nur um mir
seinen Geldmangel mitzuteilen. Er hatte wohl meine
Gedanken erraten, denn cr entfernte sich rasch und sagte
nur:

„Heute in zwei Wochen!"
Nach zwei, drei Tagen brachen böse Zeiten über

uns herein. Schlimme Nachrichten kamen von der Ver-

wandtschaft aus dcr Provinz, Dcr wurde krank, jener
wurde krank, und die Post, dcr Telegraph konnte jeden
Augenblick die Nachricht einer Katastrophe bringen. I n
diesen Tagen dachte ich an alles, nur an meinen Schuld
ner nicht, den ich vollständig vergessen hatte. Ich wußte
überhaupt nicht, ob er auf der Welt sei oder nicht.

Wir warteten also von Stunde zu Stunde auf die
gefürchtctc Nachricht, ohnc daß sie gekommen wäre. Nach
Mitternacht, als wir schon schliefen, weckte mich der Tele-
graftticnbolc aus dem Schlafe. Ich war totenbleich, als
ich das Telegramm öffnete. Mein Herz hatte noch nie so
gepocht wic jetzt. I n diesem Telegramm aber teilte mir
der Nurschc mit, baß dcr Termin abgelaufen sei und
daß er scin Versprechen erst nach dreißig Tagen werbe
einhalten können; cr bitte um gefällige Nachsicht.

Wann die dreißig Tage zu Ende gingen, davon
hatte ich natürlich leine Ahnung, aber sicher ist, daß man
mich eines Nachmittags wieder aus meinem Schlaf auf-
rüttelte, um mir die Mitteilung zu machen, daß ein Herr
mit mir zu sprechen wünsche. Wütend, fast wild, lief ich
dem Angemeldeten entgegen. Er hörte mich sehr ruhig
mit dem größten Phlegma an, so daß sich mcin Zorn
legte. Ich faltete die Hände und flehte ihn endlich an,
das Geld zu behalten oder für wohltätige Zwecke zu ver-
wenden, aber mich um Gotteswillen in Frieden zu lassen.
Er sagte, während ich sprach, lein Wort. Erst als ich
schwieg, hub er an:

„Es ist gut, mein Herr. Ich erfülle Ihren Wunsch
unter einer Bedingung."

„Reden Sie!"
„Ich bin in sehr bedrängter Lage: Borgn, Sie mir

noch zehn Mark!"
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nur auf dem Papier stehen, sondern deren es sich tat-
sächlich erfreut. I n allen Gemeinden, wo Rumänen woh-
nen, befinden sich rumänische Schulen. Die Rumänen
haben rumänische Schulrevisorcn, rumänische Geistliche/
rumänisch».' Nichter und rumänische Beamte. I n allen
Staatsämtcrn können sich die Rumänen der rumänischen
Sprache bedienen. Die rumänischen Gemeinden werden
autonom verwaltet und es gibt nicht wenige, in denen
die rumänische Sprache die amtliche Sprache ist. Die
Wahlen für den Landtag werden auf Grund des natio-
nalen Katasters vorgenommen. Es sei ungerecht, der Re-
gierung die Schuld an dem Umstand zuzuschieben, daß
die .Cultur der Rumänen der Bukowina leine sehr hohe
sei, um so mehr, als sie gerade in letter Zeit Beweise
für ihr Wohlwollen den Rumänen gegenüber erbracht
habe. Tie Rumänen seien selbst schuld an diesen Ver-
hältnissen.

Bezüglich des in der letzten Zeit in der Presse viel-
fach erörterten Schreibens, das Kaiser Wilhelm an die
Landffräfin von Hessen anläßlich deren Übertrittes zum
Katholizismus gerichtet hat, ist die „Nordd. Alla. Ztg."
ermächtigt, folgendes zu erklären: Ter Vrief stellt sich
lediglich als eine Kundgebung des Oberhauptes des
Hohenzollcruschen Hauses an eine dlcsem Hause ent-
sprossene Fürstin dar, also als eine Familienangelegen-
heit, die für die Öffentlichkeit weder bestimmt war noch
bestimmt ist. Gegenüber den falschen Mitteilungen, die
über den Inhalt des Briefes veröffentlicht wurden, sei
festgestellt, daß der Brief keinerlei Aussftruch irgend wel-
cher Art über den katholischen Glauben, dic katholische
Kirche oder die Katholiken und die Stellung des Kaisers
zu ihnen enthält. Alle gegenteiligen in der Presse ver-
breiteten Angaben sind aus der Lust gegriffen. Ihre Ur-
heber trifft der schwere Vorwurf, eine Privatangelegen-
hcit unter gröblichster Entstellung des Sachvcrhaltcs an
die Öffentlichkeit gezcrn, damit den konfessionellen Frie-
den gefährdet und dem Kaiser leichtfertig eine ihm fremde
feindselige Mißachtung des Katholizismus angedichtet
zu haben.

Das serbische Regierungsorgan „Samouprava"
weist die Beschuldigungen des bulgarischen Blattes „Echo
dc Bulgarie" gegen Terbien und Griechenland zurück
und gibt dem Bedauern darüber Ausdruck, daß die bul-
garischen Staatsmänner, in deren Namen dieses halb-
amtliche Blatt schreibe, nicht genügend Entschlossenheit
zeigen, das Blatt zur Ordnung und Anständigkeit und
zur Arbcil in der Richtung der friedlichen Bestrebungen
der bulgarischen Regierung zu verhalten.

Wie man aus Paris schreibt, wird Präsiden! Pmn-
car», dessen Abreise nach den Secalpen unmittelbar be-
vorsteht, am 16. April wieder in der Hauptstadt ein-
treffen, um den Besuch des englischen Konissdpaare-? zu
empfangen. Die Reise des Präsidenten nach Nujttand
wird gegen Ende Jul i auf dem Seewege stattfinden. So-
dann wird er sich nach Kopenhagen begeben, um den Be-
juch des dänischen Königsftaares, der im Mai stattfinden
soll, zu erwidern.

Tagesncmglcittn.
- (Ter Prinz als Schuljunge.» Prinz Iotm, der

dritte Sohn König Georgs von England, ist seit einiger
Zeit auf der berühmten alten „Public school" zu Eton,

Infolgedessen hat sich die Aufmerksamkeit des Publikums
besonders auf ihn gelenkt. Daß er dort nicht anders be-
handelt wird als die übrigen .Knaben, dafür sorgen diese
schon selbst, da in einer englischen Schule die Disziplin
von den Schülern selbst in weitgehendem Maße gchand-
habt wird. Er spricht von ihnen schon ganz geläufig als
„the other fellows", was so viel heißt wie „die anderen
Burschen". Er ist selbst solch ein „fellow" und erkennt
das stolz und selbstverständlich an. Nur wenn er nach
Hause kommt, hat er Schwierigkeiten. Die Königin, die
in allen Dingen sehr präzis ist, kann den „slang", den
Schuljungenjargon, nicht leiden. Er spricht vor der er-
staunten Mama von „Zickelchen" und meint damit Kin-
de^ auf ihre Rüge sagt er: „Ja, wie soll man sie denn
sonst nennen, die anderen ,fellows' nennen sie doch auch
so". Und damit hat er recht, denn es gibt keinen Schul-
jungen in ganz England, der .Kinder Kinder nennt. Und
weil er doch mal bei der Sache ist, fragt er, ob er nicht
z.uci solcher „Zickclchen", die einem Handwerker gehö-
ren, der im Palast etwas zu tun Hal, zum Tee einladen
garf. Das wird ihm gern erlaubt, und die Sprachrcini-
gung wird auf eine passendere Gelegenheit verschoben.
Neulich ging er mit seiner Erzieherin im St. Iames-
Park früb. spazieren. Die Dame war eine heftige Geg-

!nerin des Frauenstimmrechtes. Da sie Gelegenheit nahm,
ihm verschiedene Rügen zu erteilen, verschlechterte sich
die prinzllchc Morgenstimmung zusehends, bis endlich
bei einer nochmaligen Meinungsverschiedenheit der
schwache Geduldsfaden brach und er aus eine Bank
sprang, um mit schallender Stimme: „Das Ttimmrccht
für die Frauen!" zu rufen.

(Vögel als Gärtner und Schneider.» Wie unge-
mein kunstvoll die Vögel ihre Nester bauen, ist hinrei-
chend bekannt. Man weiß, daß sie dem Töpfer, dem Zim-
mermann, ja felbst dem Weber erfolgreich ins Handwerk
pfuschen, wie dies der Töpfervogel, die Spechte und die
Webervögel tun. Es gibt aber noch andere, merkwürdi-
gere und viel weniger bekannte Handwerker unter den
Vögeln. Veccari hat im Innern Neuguineas einen Vogel
beobachtet, den Amblyornis, einen Angehörigen der gro-
ßen Familie der Paradiesvögel, der mit vollem Rechte
als Gärtncrvogel bezeichnet wird. Das Tier versteht die
gärtnerische Kunst nämlich recht gut und verwendet sie
bei seinem Nestbau. Er legt sein Nest auf einem freien,
ebenen Platze um ein Bäumchen herum an, das als Achse
seines kunstvoll angelegten Zeltes dient. Zunächst glättet
und ebnet er den Boden vollkommen, dann trägt cr Moos
herbei und schließlich pflanzt er rundherum die Zweige
einer Schmarotzerpflanze ein. die sich in kurzer Zeit nach
innen zu einem wirklichen dichten Zelt wölben, so daß
der Vogel schließlich über ein grünes Haus aus lebenden
Pflanzen verfügt, das am Grunde einen Durchmesser oon
einem Meter und dabei eine Höhe von einem halben
Meter hat, Beccari berichtet auch, daß der Vogel Blu-
men in das Innere seiner Wohnung bringt, die er ent-
fernt, sobald sie verwelkt sind; außerdem hält er das
Moos sehr sauber und entfernt sorgsam alles, was ihm
als Unkraut erscheint. Die Eingeborenen kennen das
merkwürdige Gebaren des Vogels sehr wohl und nennen
ihn in ihrer Sprache Tulan-Äotan, was nichts anderes
als Gärtnervogel heißt. — Ein noch seltsamerer Hand-
werker unter den Vögeln ist der Schucidervogel. Es gibt
verschiedene Vögel, die mit Nadel und Faden sehr wohl
umzugchen wissen; die Nadel und gleichzeitig der
Pfriem ist der Schnabel, und den Faden spinnen sie
selbst aus Pflanzenfasern, aus Wolle oder anderen Stof-
fen. I m Mittelmecrgcbiet lebt ein solcher schneidernder
Vogel, der Cistensängcr, bei dein das Männchen der
Schneidcrtünstler ist und Blätter in Ncjtsorm zusammen-

näht. Die Blätter (der Segge) weiden an wenigen Stel
len durchbohrt und dann zusammengenäht. Das Weib
chen legt seine Eier, ehe das Nähen ganz fertig ist, und
beginnt auch mit dem Brüten. Wenn das Männchen seine
Näharbeit vollendet hat, hat das Nest die Form eines
Beutels angenommen. Die eigentlichen „Schneidervögel"
gehören zur Gattung Orthotomus und sind in Ostindien
heimisch. Das Nest des Schneidervogels wird aus einem
Blatte oder deren zweien zusammengenäht.

- (Wie man seine Frau los wird.) Mr. Peter Pas
pati ein vermögender Rentier aus Liverpool, Nagt zur
Zeit gegen seine Frau auf Ehescheidung und hat einen
rech! originellen Grund dafür. Seit drei Jahren ist er
mit seiner Frau verheiratet, sie haben mehrere Kinder
u,ld Mrs. Paspati ist die Tugend selbst. Aber Mr. Pas
pati entdeckt jetzt auf einmal, daß er zur Zeit seiner Ehe
schlicßung so wenig wie heute intelligent genug gewesen
sei, um sich rechtskräftig zu verheiraten. Die Arzte haben
ihn aus seine Dummheit hin geprüft, halten sie aber nicht
für ausreichend, um die Ungültigkeit der Ehe zu crwir
k^n, und der eine hält ihn fogar für einen recht pfiffige«
Burschen, der genau weiß, was cr will. Die hübsche
Mrs. Paspati hat ihren jetzigen Gatten auf der Fahrt
nach den Fidschi Inseln kennen gelernt, als sie zu ihrem
schl!.'!.'rs.<!nlc<i ersten Gatten reiste, und hat sich auf den
ersten Blick in den braven Peter verliebt. Sobald sie
wiedc,- in London waren und ihr erster Mann gestorben
war, haben sie geheiratet. Er will jetzt von alldem nichts
wissen und bemüht sick) vor Gericht, so blöde wie möglich
auszusehen. Die Richter hielten dic ganze Geschichte für
ein? Ausrede und ließen den pfiffigen Peter »nvcrrich-
tetcr Dinge nach Haufe ziehen.

<Tie Lana.lebia.leit der Künstler) ist geradezu
sprichwörtlich geworden. So hat auch jetzt wieder ein
englischer Maler, Sir John Tcnnicll, sein Leben in
einem biblischen Alter beschlossen. Allerdings stand er in
einem darin hinter seinen methusalcmischen Vorgängern
und Kunstgenosscn zurück: er hat in den letzten Dekaden
seines Lebens keine Werke mehr-geschaffen. Der Maler
James Tant dagegen, der im 9.L Jahre steht, bringt
iwch alljährlich ein Bild in dcr Akademie zur Ausstel-
lung. Desgleichen hat Prof. Cooper, trotzdem cr die W
längst überschritten, noch immer regelmäßig ausgestellt.
Dcr Maler Thomas Macguoid führte noch einen Tag
vor seinem Todc, im !).". Jahre, rüstig dcn Pinsel. Unter
dcn Größten dcr Klassizität war Tizian auch iu seiner
Uncrmüdlickleit allen Genies über. Noch in seinem
!M. Lebensjahre schuf cr Gemälde und darunter die un-
sterblichsten, die wir besitzen. So ringen die Künstler in
der Kunst der Langlebigkeit mit dcn Vollkommensten in
dieser schweren Kunst, den Seeleuten und Militärs, cr
folgrcich um dic Palme.

- (Die Saunflafche des Elefanten.) Kürzlich
wurde ein junger Elefant im Londoner Tiergarten krank
und konnte nicht mehr wie bisher von dcr Mutter seine
tägliche Nahrung crhaltcu. Man mußte also zur lünst
lichen Ernährung übergehen. Abc.r das schien ein schwic
rigcs Unterfangen, denn cinc gewöhnliche Saugflasche
hat ein solcher Elefantcnsäugling rnsch ausgeschlürft, und

z cö hätte lange gedauert, bis man ihm die nötige Menge
l verabreicht hätte. Der Wächter kam liber auf einen klugen
Einsall: cr goß die Milch in einen großen Kübel und
leitete sie dann durch einen Gummischlauch in das Maut
des kranken Elefantenliudes. Das Ricsenkittd- sog und
schlürfte mit Behagen und erhielt auf dicsc Weise seine
tägliche Labe, bis cs wieder hergestellt war,

-^ (Ein weiblicher Veteran.» Aus Ncwyork wirb
gemeldet: Dcr Chefarzt des Krankenhauses dcr Kriegs-
veteranen in Quincl) im Staate I l l inois hielt eincn Kur-

Tie Klectampleute.
Noman von t^ricH <6l>eliNci».

(69. Fortsetzung.) <Aachdiu6 uerbZlen.)

Alier die Sonne guckt gern in der Trautwein Viktl
lustiges Gesicht, und heut' muß es ja besonders darin
strahlen. Drum spießt sie mit ihren goldenen Strahlen-
spenden einen Nevelfctzeu um den anderen einfach auf
und schiebt sie weit von sich gegen das Unterland zu.
Dort mag's heute in Gottcsnamen regnen, zu Friedau
abe sieht der Himmel wie gekehrt aus, als sick) dic Hoch-
zcitsgästc nach und nach aus dcn Weg machen.

I m „Lustigen Steirer" sind sie scholl seit der Nacht
auf den Beinen. Die ganze Woche ist gekocht und ge-
braten worden. Hunderte von Krapfen stehen bereit, da-
neben Torten, Vackwerk und was man sonst braucht für
so viele hungrige Gästc.

Jetzt steht Mutter Trautwein sckon im Sonntags-
staat in der Küche und überwacht das Zurichten dcr
Braten, das sie heute leider fremden, zur Aushilfe ge-
mieteten Händen überlassen muß.

Vater Trautwein macht noch einmal einen Rund-
gang durch Haus und Keller. Oben im ersten Stockwerk,
wo dcr große Tanzsaal ist, steht schon dic lange Tafel, gc
deckt mit Torten und Aufsätzen uud künstliche» Blumen.

Vi l t l aber steht in ihrer Kammer, legt den Hoch-
zeitsstaat an und läßt sich von ihrer Patin, dcr reichen
Lerbäurin, die heute Brautmutter ist, das Kränzlein
ins dunkle Haar setzen.

„Die Augen mußt fein niederschlagen, du," mahnt
die Lerbäurin, „und nicht zu laut darfst das Ja sagen,
so gehört sich's."

Viktls Wangen brennen wie wilde Rosen im Mai

und sie lacht die würdige Brautmutter schier ausgelas-
sen an.

„Selb kann ich Euch nicht versprechen. Mir ist's gar
nicht zum Augenniederschlagen . . . wußt' nicht, warum?
Lachen und jauchzen möcht' ich, daß der hohe Göll ins
Wackeln kommt! . . . "

„Wird dir schon vergehen, das Lachen," brummt die
Brautmutter; „wer am Hochzeitstag lacht, dcr weint
nachher in der Ehe . . ."

„O je - das glaub' ich nicht!"
Plötzlich springen sie beide zum Fenster und lugen

neben dein roten Vorhang hinab auf dic Straße, wo dcr
Marchelbauer im langcn Bratenrock, auf eincn buntbc-
bäudcrtcn Stall gestützt, mit lauter Stimme nach dem
Hausherrn ruft. I m Hausflur tritt ihncu die Traut-
weinin entgegen.

„Zu einen» kleinen Frühstück tät' ich hall schön bit
ten," ladet sic die Gästc ein, „ Ih r werdet schon recht-
schaffen hungrig sein . . . viel ist's freilich nicht, müßt
schon mit dem guten Willen vorlieb nehmen."

Auf dieses Wort hin treten alle in dic Wirtsstulic,
wo auf einem kleinen kreuzwcisen Schrägen der Sterz
steht und daneben eine Schüssel Kaffee.

Vorher schieben die Gäste verlegen ihre mitgebrach-
ten Gaben hin. Irdene Schüsseln, Leinwand, Flachs und
kleine Haushaltgcgenständc.

Während sich das Brautpaar mit den Gästen an die
Tische setzt, knallen die Friedauer Burschen Voller um
Böller los, daß man vor lauter Krachen kaum cin Wort
versteht.

Viktl sitzt zwischen ihrer Brautmutter und dem Vidl-
mann, wirft manchmal einen verstohlenen Blick auf Friedl
dcr alle Augenblick unmutig auf die Uhr sicht. und nickt

ihm ermutigend zu. Sie liest ihm am Gesicht ab, daß cr
gleich ihr aiu liebsten dcr ganzen Hochzeitsgesellschaft
den Rücken drehen und mit ihr allciu irgendwo durch
Wald und Flur streifen möchte.

Aber es nutzt nichts, der Tag muß ausgehalten wer-
den. Daneben staunt sie heimlich über dcn Kleckamp. Dcr
ist heute wie, ausgewechselt und hat scin finsteres Ge-
sicht daheim gelassen.

Stattlich sitzt cr da >uit scincu Knüpfcu vou echtem
Silber am Rock und der dicken, schweren Uhrkette, lacht
und schwatzt gar leutselig mil allen und schneidet nicht
einmal cin Gesicht, wcnn ihn cinc Bäuerin anredet.

Auf dcn Sterz folgt cin fetter Schweinebraten, dann
ein Schmalzkoch und endlich große Schüsscln mit lnuspe-
rich gebackencn Krapfen. Draußen knallen die Böller un-
ermüdlich fort, und cs ist bald Mittag, als der Vidlmann
endlich daran mahnt, daß ja dic Hauptsache in dcr Kirche
noch ausstände.

Jetzt macht sich dic Lexbäucrin »nichtig. Kaum sind
alle vor die Tür getreten und schicken sich an, dlc weni-
gen Schritte zur Kirchtür hinübcr zu machcn, als sie
hastig Umschau hält nach den bebänderten Sträußchcn
aus Kunstblumen, Richtig, da bringt sie schon eine
Kranzjuugfrau herbei iu großem Korbc.

Und während jetzt vor der Kirchtür dcr Walzenscpp,
ein ausgedienter Hornist, mit seinen fünf Begleitern die
Brautleute mit einem Tusch empfängt, sorgt sie dafür,
daß jeder Gast seinen Strauß auf den Hut belcmnnl. So-
gar dcr Herr Pfarrer muß sich eincn ..Busche,^ anheften
lassen. Dem Friebl aber steckt es die Lexbäuerin eigen-
händig an den Hut. Für ihn und die Kranzellmbcn hat
sie himmelblaue Atlasbänder, während die anderen nur
weiße bekommen. (Fortsetzung svlqt.)
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sus ab, um an cincm alten Kricgsneterancn von 75 Jah-
ren die Verhcilung alter Wunden zu demonsr.leren. Der
Veteran stellte sich bei der Untersuchung als Frau her-
aus, die als 15ijahria.es Mädchen ihren Eltern entlaufen
war, Militärdienste in den amerikanischen Kriegen gc-
leistet und sich schließlich Vctcranenrcchte erworben hatte,
ohne daß man um ihr Geschlecht wußte.

(Trauerspiel und MittaMisch.) Aus Halle an
der Saale wird abschrieben: I n einer hiesigen Zeitung
war diescrtllssc eine Anzeige zu lesen, die nicht unbeach
let bleiben soll:

„Wer schreibt fünfattiges Trauerspiel (Manuskript)
gegen kräftigen Mittagstisch mit Schreibmaschine ab?"

Um einen „hungernden Dichter" scheint es sich hier
also nicht zu handeln.

— (Zu viel Glück.) Der kleine Vmder zu dem Ver-
ehrer seiner Schwester: „Herr Pau l , Sie wollten doch
so gern eine Locke von meiner Schwester haben." —
„Nuu, bringst du sie, kleiner Freund?" — „Eine Locke
habe ich nicht. Aber Sie können ihren ganzen Zopf be-
kommen, den ich auf ihrem Nachttisch gefunden habe."

sulal- nnd Pmmzial-Nachrichtcn.
- ^ iOrdensverleihunn.) Wie uns aus Wien gemel-

det wird, hat Seine Majestät der K a i f c r dem Ncl i -
gionsprofefsor am Ersten Staatsgymnasium in Laibach
Ehrendomherrn Dr. Johann S v c t i n a anläßlich der
über eigenes Ansuchen erfolgten Übernahme in den blei-
benden Ruhestand das Ritterkreuz des Franz Iofef-
Ordens verliehen.

— (Militärisches.) Ernannt wird der Oberst Friedrich
Edler v. T i l z c r des I R Nr. zum Kommandanten des
^ R Nr. 71. Transferiert werden die Regimentsärzte
Dottarcn Lorenz V i s k u p vom Lcmdewehrkommando in
Graz zum L I N Klagenfurt Nr. 4, Friedrich M ü l l e r
vom L I R Klagenfurt Nr. 4 zum L I R Pola Nr 5 -
Überseht wird in den Aktivstand der k. k. Landwehr' der
Fähnrich M t o n K o k a l j des F I V Nr. 7 zum L U R
!»lr. 1. — I n das Verhältnis „außer Dienst" wird ver-
letzt der Leutnant in der Reserve Bruno N o n w e i l l e r
des L I R Laibach Nr. 27 als zum Truppendienst in del
Landwehr untauglich, zu Lolaldiensten geeignet. I n den
Ruhestand werden versetzt der Oberstleutnant Hermann
S c h ö p f e r des L I R Laibach Nr. '27, auf fein An-
suchen, als invalid, auch zu jeden, Landsturmdienst un-
geeignet (Domizil Graz) und der mit Wartegebühr be-
urlaubte Haufttmann Josef Edler von J ä g e r des I R
Nr. 97, als zum Truppendienst im Heere untauglich, zu
Lolaldicnsten geeignet. — Leutnant Erwin Ritter von
M e h l e m des Fcldkanoncnrcgimcnts Nr. 7 gelangt
heuer zur Hauptprüfung für den höheren Artillcrickurs.

— (Die Mannschllfts > Osterurlaubc.) Die Oster-
urlaube für die Mannschaft des Heeres werden, soweit
keine dienstliche Verhinderung vorliegt, für die Zeit vom
9. bis I l i . d. M . bewilligt werden.

— (Das Landesmuseum) bleibt am Osterlonntag
geschlossen. Hingegen wird es am Ostermontag von 10
bis 12 Uhr vormittags für den öffentlichen Besuch offen
stehen.

— llkine Sti f tung für Militärärzte zu Studien-
zwecken.) Der 1912 verstorbene Generalstabsarzt des
Ruhestandes Dr. I u l i n s N e t o l i t z t y hat in feiner
lctztwilligen Anordnung verfügt, daß dem Kriegsmini-
stcrium aus seinem Nachlaß ein Kapital von 60.000 X
zur Errichtung einer Neisestiftung für l. uud l. Mi l i tär -
ärzte zu Swdienzweckcn erfolgt wird. Die Sti f tung führt
^ u ^amen: „Generalstabsarzt Dr. Jul ius Netolitzky-
RcisesUftuug für l. und f. Vernssmilitärärzte zu SW-
tnenzwecken . Sie soll die weitere Ausbildung von M i l >
tararztcn m den verschiedenen militärärztlichcn Diszipl i -
nen ober in einem medizinischen Spczialfach, praktisches
Studium des Militär-Sanitätswescns fremder Staaten
im Frieden und im Kriege (Vereisung von Kricgslaza-
retten, behufs Ausbildung in der Kricgschirurgic ufw.) ,
die Delegierung von Militärärzten zu den bei fremden
Staaten stattfindenden Sanitätsmanövcrn, Zuteilung in
ein ausländisches Gesundheitsamt und in Anstalten zur
Erforschung von Infektionskrankheiten, dann in hygieni-
sche und baktcriologische Institute, den Besuch von in
sanitärer Hinsicht belangreichen Ausstellungen ?c, ermög-
lichen. Die Interessen des Stiftungskapitals sind jährlich
an einen oder ausnahmsweise in zwei gleichen Teilen
an zwei Militärärzte zu erfolgen. Die Sti f tung ist nur
an Militärärzte der neunten, achten und siebenten
Rangsllassc zu verleihen; jene der neunten Nangsklasse
müssen mindestens vier Jahre als Militärärzte in aktiver
Dienstleistung gestanden sein. Das Rciseslipcndium kann
einen, und demselben Mil i tärarzt auch wiederholt zucr-
annt werden. Die Verleihung des Stiftungsgenusses cr-

ftlgt vom Kr,cgsmin!stcrium. Jeder Mil i tärarzt, der im
Genusse cmes Reisestipendiums gestanden ist, ist ver-
pflichtet spätestens sechs Monate nach der Rückkehr von
^ c ? - ^ einen wissen-
schaftlichen Bericht ubcr die gemachten Studien oder über
die ihm ,onst gestellte Aufgabe vorzulegen. ^ Das
Kriegsmlmsterium hat nun diese St i f tung genehmigt

- (Zur Tanierunfl der „Glavna posojilnica".)
Wie bereits erwähnt, fand vorgestern vormittags im
„Mestni dom" die lonstituiercude Versammlung der
neuen „Kreditgenossenschaft" statt, deren statutarische
Aufgabe es ist, für ihre Mitglieder — Genossenschafter
der „Glavna posojilnica" - mit den Gläubigem der
„Glavna" einen Ausgleich zu erzielen, den letzteren die
bedungene Ausgleichssummc auszuzahlen, deren Forde-
rungen zu übernehmen und ihre Mitglieder nach Möglich-
keit vor den Folgen des § 00 des Gcnosscnschaftsgcsctzcs
und damit vor dem wirtschaftlichen Ruin zu bewahren.
Den Vorfitz führte der Obmann des vorbereitenden Ko«
mitees Herr Dr . F c t t i ch-Fran t h c i m , der nach
Begrüßung der erschienene,, Mitglieder die Beschluß
fähigkeit konstatierte, der Presse für die Förderung der
Gcnossenfchaftsinteresscn den Dank aussftrach und den
Mitgliedern der „Glavna" ans .Herz legte, die ange-
bahnte Ausgleichsattion werktätig zu fördern, damit ein
Ausweg gefunden werde aus dc>- gefahrvollen Lage, in
welche die Mitglieder der „Glavna" ohne eigenes Ver-
fchulden geraten sind. Namens des vorbereitenden Ko-
mitees erstattete fodann Herr Landcsrechnungsrevidcnt
I v a n M i k u 5 einen eingehenden Bericht über die ein-
geleitete Ausgleichsaktion sowie über die Errichtung
der zu diesem Zwecke ins Leben gerufenen „Kreditgenos-
senschaft" mit beschränkter Haftung. Die Statuten der
neuen Genossenschaft wurden vom k. t. Landes- als
Handelsgerichte am 24. März l. I . registriert und Aus-
gabe der heutigen Versammlung fei es, die Wahl des
definitiven Vorstandes sowie des Aufsichtsratcs vorzu-
nehmen. Über Beschluß des Liquidationsausschusses
sprach dicscrtage eine aus Mitgliedern der „Glavna" ge-
bildete Deputation bei den Führern der drei großen poli-
tischen Parteien des Landes vor, um denselben eine
Denkschrift zu überreichen und die Förderung der Aus-
gleichsaktion zu erbitten. Die Deputation, welche aus den
Herren Gemeindevorsteher und Abgeordneten Jakob
Dimni l , Postbeamten Mar t in Gruden, Hl..lptmann
Rudolf Maister, Rcchnungsrevidcnt I v a n Mit i , / . , dem
praktischen Arzt Dr. I v a n Ora5.cn, Bäckcrmeist.r Jean
Schrey und dem Fabrikanten Anton ?nidar^u- bestand,
sprach zunächst beim Herrn Bürgermeister Dr. T a v -
<"-a r vor und unterbreitete ihm die Bit te, den im Dienste
der Stadtgcmeindc befindlichen Genofscnfchaftcrn der
„Glavna" helfend zur Seite zu stehen sowie ferner da-
hin wirken zu wollen, daß in der Presse die Angriffe
gegen die gegnerischen Institutionen nach Tunlichleit
vermieden werden. Die Deputation gab der Erwartung
Ausdruck, die national-fortschrittliche Partei werde die
Sanierungsaktion der „Glavna" tatkräftig unlcrstützcn.
Der Herr Bürgermeister versprach, die Aktion nach
Kräften fördern zu wollen, wobei er jedoch betonte, daß
die Sanierung ausgeschlossen sei, wenn an dcr Aktion
nicht die Leitung der Sloucnischcn Voltspartei teilnehme.
Auch der Führer dcr Deutschen Partci , Herr Abgeord-
neter Dr. Esse r , versicherte die Deputation seiner Un-
terstützung. Dem Herrn Landeshauptmann Hr. !>us te r -
^i<- wurde die Bittc unterbreitet, er möge seinen Ein-
fluß aufbieten, um bci den Zentralbehörden für die be-
troffenen öffentlichen Beamten, Offiziere und andere
öffentliche Angestellte entsprechende Unterstützungen, be-
ziehungsweise unuerzinslichc Darlehen zu erwirken, damit
diese ihren Verbindlichkeiten dcr „Glavna" gegenüber
nachzukommen vermögen sowie writers dcr ncugcgrün-
dctcn Kreditgenossenschaft ein unverzinsliches oder doch
ein mäßig verzinsliches Darlehen erwirken, das bis zu
dem festzusetzenden Termine rückcrslattct werden soll.
Herr Landeshauptmann Dr, ^ u s t e r ^ i ^ erklärte, er
werde die Angelegenheit studieren und nach Kräften eine
günstige Lösung herbeizuführen suchen. Die Deputation
erhielt den Auftrag, uuvcrzüglich eiucn Ausweis mit
allen erforderlichen Taten betreffs der öffentlichen An-
gestellten auszuarbeiten sowie eine Tcnlschrist für die
maßgebenden Stellen vorzubcrcitcn. Dcr Ve.icht des
vorbereitenden Komitees wurde mit Befriedigung nnd
lebhafter Zustimmung zur Kenntnis genommen und über
Antrag des Berichterstatters einstimmig eine Entschlie-
ßung gefaßt, worin dem Herrn Landeshauptmann Doktor
^uster^- sowie den Führern dcr nationalfortschrittlichcn
und der deutschen Partei für das bewiesene Wohlwollen
und siir die zugesicherte Förderung dcr Sanicrungsaktion
der wärmste Dank der Genossenschafter ausgesprochen
wird. Sodann wurde zur Wahl des Vorstandes dcr Kre-
ditgenossenschaft geschritten. Es wurden !„ ' i- :>,'.'1:„nnii<»'
""»> gewählt die .Herren: Postobcroffizial Anlon V u
^ar , Besitzer und Landtagsabgcordncter Jakob D ' m
u i k , Artillcriczcugsvcrwaltcr Theodor D r c n n i g ,
Handelsmann I v a n G r o b el n i l , Üandcsrechnungs-
revidcnt I v a n M i l u 5 , Besitzer »nd Handelsmann
I v a n M o d i c , Tischlermeister und Gcmcinoerat Anton
N o j i n a , Bäckermeister und Handclskammenat I c a n
S c h r e y , Magistratssekrctär Albin S e m e n , Ncchts-
anwalt Dr. Anton k v i g c l j und Fabrikant Anton
5 n i d a r ^ i < " - ; zu Stellvertretern dic Herren: Advoka-
turslonzipient Dr. Otto F c t t i ch - F r a n kh c i m, Rcch-
nungsrat Adolf L a n g o f und Zimmcrmeister Franz
Pus t . I n den Aufstchtsrat wurden entsendet die Herren:
Handelsmann Max D o m i e e l j , Handelsmann I v a n

I c l a n i n und Rcchnungsosfizial Adolf P o t o l a r .
Der ncugcwähltc Vorstand hat sich nach der Generalver-
saminlung sofort konstituiert und Herrn Jean S c h r e y
znm Obmann, Herrn Anton R o j i n a zu dessen Stel l -
vertreter gewählt.

— (Theatercnquete.) I n Angelegenheit des Fort-
bestandes des slovcnischeu Theaters in Laibnch fcind am
Sanistag nachmittags im Konfcrcnzsaalc dce> Rathauses
eine von dcr gemeindcrätlichcn Thcatcrkommission ein
berufen" Enquete statt, zu dcr sich außer oeu Mitgliedern
dcr Klinmission auch Bürgermeister Dr. T a v ^ a r , zahl-
reiche Gcmeinocräte sowie Theaterfreunde eingefunden
hatten. Der Enquete präsidierte der Obmann der Thea-
terkommission, Gcmcindcrat K r ! st a n, dcr in seiner An-
sprache den Zweck der Enquete hervorhob und erklärte,
daß es sich vor allem darum handle, dic künftige Thea
tersaison zu retten. Die von der Stadtgemcindc für das
Jahr 1914 bewilligte Subvention per .'; 1.000 X sei in
ihrer Gänze bereits aufgebraucht und für die kommende
Saifon daher keine Mi t te l vorhanden. Die Thcatertom-
mission habe sich mit einem Memorandum an den lraini
schcn Landcsmisschuß um Kooperation bci der Lösung
dcr Thealerfrage gewendet, ohne bisher eine Erledigung
zi: erhalten. Um dic Angelegenheit in Fl l iß zu bringen,
habe sich dic Theaterkommission für die Einberufung
einer Enquete entschlossen und hiczu auch an den Lan-
oe^ausschuß cinc Einladung ergchcn lassen. Zu seinen»
Bedauern müsse Redner konstatieren, daß der Landes
a'lsschuß die Teilnahme an der Enquctc abgelehnt hat.
Es sei klar, daß unter solchen Umständen an die Fort-
führung des flovcnischcn Theaters nicht gedacht wcrden
könne, um so weniger, als sich dcr Landesausschuß auch
darübet nicht geäußert habe, ob und unter welchen Be
dingungen cr überhaupt bereit wäre, das Thcalcrgebäube
zur Verfügung zu stellen. Gcmeinderat P u s t o s l c m
^ c l gcib oer Meinung Ausdruck, es sei angesichts der
Tntl'achc, daß das Land jede Ncihilsc für dic Erhaltung
dcr sl'wcnischcn Bühne ablehne, eine gedeihliche Losung
der Thcatcrfragc überhaupt unmöglich. T ie Staotgo
incindc habe alles getan, was in ihrer Macht gestanden
sci. Es aebc nunmehr keinen Ausweg und cr stelle daher
dcn Anlrag, daß die Theatertommission ihre Aufgabe für
beendet erklären und sich auflösen mögc. Nach einigen
tlicatclloien Jahren werde möglicherweise cinc Reaktion
eintreten und auch bei den maßgebenden Faktoren die
Erkenntnis aufdämmern, daß auch das Theater einen
wichtigen Faktor dcr slovcnischcn Kultur bilde. Ge-
mcinderal .̂  t e f e erklärte, cs sei ihm nicht bckannt, aus
welchen Gründen sich der Landesausschuß veranlaßt ge-
schcn habe, von dcr Entsendung cincs Vertreters zur
heutigen Enquete abzusehen, daß jedoch Relriminationen
kann, zum Ziele führen dürften, da man ja nicht außer
acht lassen 0,'irfc, daß durch die Erhaltung dc5 Theater
nebnndes dem Landes aus schussc nicht undcdcutendc Ko^
sten erwüchsen, Duich Bestellung cincs sowohl dcm Lan
oc^ilsschussc als auch dcr Stadtgemcinde genehmen D i -
rcltors lichc sich vielleicht eine Annäherung herbeiführen.
E in solcher Mann fei Herr Bol>,tnil, der zu ersuchen
wnrc, mit den Vorbereitungen für dic kommende Saison
chcstcns zu bcginncn. Auch eine Kombination mit der
sloucnischen Bühne in Trieft wäre in ernste Erwägung
zu zichen. Gcmeinderat R e i s n c r konstatierte, daß die
Kommission nichts unversucht gelassen habe, was zu einer
befriedigenden Lösung dcr Theatcrfruge bcitragcn könnte.
E in positiver Erfolg sci leider nicht erzielt worden. Die
Aufgabe dcr Thcatcrkommission sei beendet. Der Präsi-
dent dcr „Mulica Slovensla", Prof. Dr. I l c ^ i ^ ,
schtof; sim den Ausführungen des Vorredners Vorbehalt
los an. Bürgermeister Dr. T a v <̂  a r verwies auf den
Umstand, daß dic gnnzc für das Jahr 1914 von der
Ttadl'icmcindc bewilligte Subvention bereits aufge^
braucht ist und daß cr nicht in der Lagc wäre, für das
lausende Jahr cinc weitere Subvention ocm Gcineinde-
ratc in Amrag ?u bringen. Absolut aufgeschlossen sei es,
das; in der Frluc die Staotgcmeindc allein die Last der
Sl^l'ucntionicrung auf sich nehmen tonnte. Das Land
und die Gcmcinde zu gleichcn Teilen ^ nur dieser Mo-
dus lci für oic Stadtgcmcinde akzeptabel. Gcmeinderat
L i l l c g gab schließlich zu bedenken, daß die Auflösung
der ThcuteiiHMmission vicllcicht übereilt wäre; cs würde
sich vielmehr empfehlen, abzuwarten, ob nicht etwa der
Landtnn in dcr bevorstehenden Session der Frage ciner
gci?ci^licheli Lösung dcr Thcatcrangelcgcnhcit nähertreten
n,cldc Dcr Vorsitzende Gcmeindcrat K r i st a n dankte
schließlich den Erschienenen für die vorgcbrachlcn An-
r<'gungcn. Die Kommission werdc nnnmchr in dcr Lal,c
iciil, l̂ cm Gcmcindcralc konkrete Vorschläge zu unter
breiten. — Wie wir erfahren, hat die Tbeaterlommifsion
in einer nach Schluß der Enquctc abgehaltenen Sitzung
beschlossen, von dcr Auflöfung dcr Kommisston vorläufia,
abzusehen und dem Gcmcinderate über die Erfolglosigkeit
dcr Enquete Bericht zu erstatten,

^ lE in Maulttzertheater,» dessen Besitzer Herr Georg
M i c h e l ist, hat am 4. d. M . in der Latlcrmnnnsallee
fein großcs Zelt aufgeschlagen. Das Unternehmen bietet
cinc Reihe von Dressnrtunststücken, von denen wohl die
ineistcn als erstklassig bezeichnet werden können. Glanz-
Vorführungen sind die des Rollschuh laufenden Bären
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sowie des auf cincm Zweirade fahrenden Vären, die ihre
Sache gleich vcritablcn Kunstfahrern machen. Weiters
enthält das Programm einen Damen- und einen Herren-
Ringtampf mit einem Bären, die einigermaßen aufregend
wirken, possierliche Kunststückchen eines indischen Elefan-
ten, der u. a. als Trehorgelfpieler auftritt, ferner präch-
tige Dressurnumm,:rn von verschiedenen Hunden, unter
denen sich ein russischer Windhund durch seine Weit- und
Hochspränge auszeichnet. Der „brasilianische Ausbrecher-
Kön ig" John Hudson vermag sich in überraschend kurzer
Ze i t von der schärfsten Fesselung zu befreien. Das Unter-
nehmen verfügt auch über Löwen, die aber gestern nicht
vorgeführt wurden. Alle Nummern wickeln sich mit tadel-
loser Sicherheit, ohne nennenswerte Pausen ab. Ten Be-
schluß der Vorstellung bildet eine Fütterung der Raub-
tiere auf der umgitterten Vühne. — Freunden derartiger
Dressuren kann der Vesuch des Raubtierthcaters bestens
anempfohlen werden, da es wirklich Sehenswertes bietet.

— sTer Schutz der Alpenpflanzen.» Über Anregung
des Hauptausschusses des Teutschen und Österreichischen
Alpenvcrcincs und des ihm nahestehenden Vereines zum
Schutze der Alpenpflanzen (Sitz Anmberg) wurde vom
k, k. Eiscnbahnministerium der Verkauf folgender Pf lan-
zen auf den Bahnhöfen der Staalsciscnbahncn verboten:
l. Edelweiß, 2. Edclraute, .̂ . Alpenrosen, 4. Enzian-
arten, 5). Alpenveilchen, 6. Kohlrüschen, 7. Auri tel , 8.
Orchideen (Frauenschuh, Karvcnstendclarten), i). echter
Speick. 10. Küchenschelle, 11. Türkenbund, 12. Feuer-
l i l i c , 13. Seidelbast, 14. Schwarze Nieswurz. ^ Tas
Eisenbahnministerium hat die Verwaltungen der in Be-
tracht kommenden Privatbahnen (Südbahn, Landesbah-
nen usw.) eingeladen, bezüglich ihrer Linien dieselben
Verfügungen zu treffen.

— (Vom Zirlnitzer See.» Infolge des strengen
und schneereichen Winters, besonders im Monate Jän-
ner l. I . , war der Wasscrstand im Zirknitzci, See der-
art gesunken, daß die Eisdecke des Scesftiegels allmäh-
lich auf den Seeboden zu lienen kam. Nur die Bäche,
die im Secbodcn verschieden tiefe Ninnsale haben,
führten geringe Nicderwässcr zu den Saugl?chcrn bei
Unterseedorf. Tort verschwinden bekanntlich beim Abzüge
des Secspicgcls die Niederwässcr in die Tiefe unter den
Seebodcn. Die Eisdecke der Sauglöcher Vodonos und
Re^eta kreuz und quer geborsten und trichterförmig
gesenkt. I n ähnlicher Weise waren Berstungen und Sen-
kungen der Eisdecke aus den Bächen des Seebodens
wahrzunehmen. M i t dem Tauwctter und Regen zu
Ende Fcbmar wurde die Eis- und Schneedecke des
Secbodcns wieder emporgehoben, dann aber nach weni-
gen Tagen vom steigenden Sccspicgel gänzlich zerstört.
Durch die wiederholten Regengüsse im März wurde der
Secspicgcl immer höher gespannt. Gegenwärtig hat der
Zirkniher See ein^n ansehnlich großen Wasserspiegel, der
den ganzen Seebodcn von 2345 Hektor bedeckt. Die obcr-
und unterirdischen Zuflüsse des Tees führen ziemlich
viel Wasser herbei, da im (Gebirge des Iavornik und in
den Waldungen des Kramer Echneebeigs die Schnee-
schmclze kaum begonnen hat. Allerdings hat der Hoch-
wasserstand des Zirlnitzcr Tees gegenwärtig sein Maxi-
mum erreicht. Die langsame Abnahme des Seespiegels
hängt ferner von der Witterung des Frühlings ab. Sc-
henöwürdig ist jetzt die Tätigkeit der Abzugshöhlen, be-
sonders der großen Karlovica, in die das Hockwasser
des Zirknitzer Sees gewaltig hinabströmt.

— (Ter Laibacher Teutsche Turnverein» teilt mit,
haß er heute abends um 10 Uhr nach der Turnstunde im
Iahnzimmcr (Kasino) seine Turncrkneipc abhält.

^ (Tut aufgefunden.) Am verflossenen Tonnerstag
wurde der 1344 in Verd geborene Josef Hrcn in der
Nähe von Vevkc tot aufgefunden. Hren, schon seit meh-
reren Jahren arbeitsunfähig, hatte nur von Almosen ge-
lebt. Er dürfte einem Herzschlage erlegen oder an Alters-
schwäche gestorben sein.

— (Effeltendiebstahl.» Dem Nester Josef Me/el in
Bleiofen wurden aus einem versperrten Kasten zwei gol-
dene Eheringe, zwei Paar goldene Ohrringe mit weißen
Steinen, ein Zwanzigkronengoldstück und bei 10 k' Klein-
geld, weiteis dem Besitzer Franz Lipovcc vom Dachboden-
zimmer ein Geldbetrag von 60 /< nebst mehreren Klei
dungsstücken entwendet. Tatverdächtig sind zwei Burschen
im Alter von l7 bis 20 Jahren.

— (Zur Verhandlung gessen den „Anro°Merlur".>
Unser gestriger Bericht bedarf insofern ciner Richtig-
stellung, als die Angeklagten nicht zu Kertcr, sondern zu
A r r e st strafen in der angegebenen Dauer verurteilt
wurden.

— (Wochenviehmartt in Laibach.) Auf den Wochen
viehmarkt in Laibach am 1. d. M . wurden 430 Pferde,

246 Ochsen. 100 Kühe, 32 Kälber und 48 Schweine aus-
getrieben. Tarunter befanden sich 200 Schlachtrindcr. Die
Preise notierten für Mastochsen mit 80 bis 90 ^ ' , für
halbfette Ochsen mit 76 bis 80 X für 100 Kilogramm
Lebendgewicht.

— (Italienreise.) Am 6. Jun i veranstaltet das Ve-
amten-Rcisekomitee, Wien, V I / 1 , Ioanclligasse 8, eine
Studienreise nach: Venedig, Bologna, Florenz, Rom,
Neapel, Vesuv, Pompeji, Sorrent, Caftri (Blaue Grotte)
und Amalf i . An dieser hochinteressanten Reise kann je-
dermann teilnehmen. Programme übersendet das genannte
Neisekomitee gratis.

w i rard i im F i l m „Der Millionenonkel", ein Stück
anheimelndsten Wiener Theaterlebens im F i l m , führt
uns heute das Kino „ I d e a l " vor. Der Girardi -Fi lm ist
ein thcatergeschichtliches Dokument, das ein kostbarer
Schatz für alle Zeiten bleiben wird. Wertvoll ist auch die
begleitende Musik, die .Kapellmeister Robert Stolz zu
dem Stücke geschrieben hat. Hauptsächlich besteht sie aus
musikalischen Zitaten aus den Operetten, Possen und
Vollsstücken, in denen Girardi spielt. Doch auch viele
andere Motive Wiener Musik und vieles Eigene aus der
Werkstatt des Komponisten gesellen sich wirkungsvoll da-
zu. T ie Musik besorgt das Orchester des k. und l. I n f a n -
terieregiments Nr. 27. — Dienstag und Mittwoch ist die
Kasse auch vormittags von 10 bis 11 Uhr geöffnet.

(Was die Arzte saa.en.) Unter den vielen Tausenden
von Attesten, d.i: hervorragende Ärzte und Uniucrsitäts-
professorcn über Sarlehners natürliches Hunyadi Janos-
Vitlerwasser abgegeben haben und die im Ehrenbuch der
Vudnpcster Wcltf irma zu jedermanns Einsicht vereinigt
sind, verdient jcncs des Staatsrates Dr. v. G. in Stutt-
gart besondere Beachtung; es lautet nämlich wörtlich:
„Hunyadi Janos" hat sich mir mehr als irgend ein an-
deres Bitterwasser durch seine schon in kleiner Quanti tät
sehr sicher und schmerzlos eröffnende Wirkung bewährt
und speziell bei Kongestivzuständcn des Gehirns, der Au-
gcn, bei Hyperämien der Leber, Gallcnsteinkoliken, bei
Gcbärmutterleiden, bei Anlage zu Gicht als höchst wirk-
sam erwiesen. Der auffallend weiche und milde Ge-
schmack cmpsehlcn es ganz besonders.

Theater, Kunst und Literatur.
* " Kaiser Franz Ioseph-Iulnläumochcalcr.) Nach

dein großen Erfolge, dcn Bahrö Lustspiel „Konzert" er-
rungen, war man überzeugt, in ihm, den die meisten nur
als raffinierten und verwegenen litcrarischen Seiltänzer
^ halb Individualisten, halb Kollettivseele, meint Doktor

Ewers in seiner modernen Literatur über ihn — kennen
gelernt hatte, einen liebenswürdigen deutschen Lustspiel-
dichtcr zu finden. Man war überrascht, daß dieser selt-
same Künstler nach seinen Kreuze und Oucrfahrten, nach
manchen Geschmacklosigkeiten und nach parfümierten
Sensationen endlich dcn richtigen Weg gefunden und ein
lang ersehntes, gutes deutsches Lustspiel geschaffen halte.
Vahr wußte seine Dichtung auf dem Grundton überlege
ner I ron ie aufzubauen, allerhand Ideen und Gedanken
hinter glitzernden, Spiel zu verbergen; Heiterkeit und
Weisheit, köstliche Laune mit ernster Kunst zu vereinen,
beider haben seine Vühnenwerle, die dem „Konzert"
folgten, die Erwartungen von der Fortentwicklungssähig-
le't dcZ kapriziösen Dichters nicht erfüllt. Das Lustspiel
„Konzert" wurde bekanntlich im Jahre 1910 in Laibach
seitens der deutschen Bühne mit großem Erfolge aufge-
führt und dieser erneuerte sich am verflossenen Samstag.
Allerdings war die cmpfangsfrcudigc Stimmung im vor-
auZ gegeben, denn die Vorstellung bildete dcn Ehren-
abend sür Direktor Franz S c h r a m m, dem es zum gro-
ß.'n Verdienste angerechnet werden muß, die Aufführun-
gen von Prosawerlcn in der nun zu Rüste gegangenen
Spielzeit auf eine ansehnliche künstlerische Höhe gebracht
und damit ein schätzenswertes Gegengewicht gegen die
Gcschmaclsvcrslachung durch die Vorherrschaft der Ope-
rett? neschaffen zu haben. Es war uns wiederholt die
angenehme Gelegenheit geboten, zu berichten, wie seine
umsichtige und verständige Spielleitung und seine Dar-
stelluncMlnst zu dcn schönen Erfolgen von Schau und
Lustspielanfsühcungen in hervorragendem Maße beitru-
gen. Tas dankbare Publikum brachte Herrn Direktor
Schramm auch seine Anerkennung in überzeugender Art ,
durch herzlichen Beifal l , viele Hervorrufe, prächtige
Kranzspenden und Ehrengeschenke, zum Ausdrucke. Herr
S c h r a m m schmiegte sich als Dr. Jura dcn feinen L i
nien des Lustspieles liebenswürdig, einfach, natürlich
und mit warmherzigem Empfinden an. Er halte an Fräu-
lein H a r t eine treffliche Partnerin, welche die kluge,
stille Frau des Virtuofen mit fchmucklofer, taktvoller
Ruhe und sanfter Heiterkeit sympathisch gestaltete. Weni-

ger Glück hatte diesmal Herr H o l g c r mit der Eharal
tcrisicruna, des Virtuosen, der eine lebende Satire auf
das Götzen- und Übermcnschentum in der .Kunst darstellt,
den die Frauen im Glanz erhöhter, weil eingebildeter
Schönheit so begehrenswert finden. Die Rollc des eitlen
Künstlers steht allerdings auf der Kante; sie kann in der
Sucht nach Wirkung verzerrt werden, deshalb müssen ihr
alle an Karikatur streifenden Züge fern bleiben. Das
gelang Herrn Holgcr nicht; er verzeichnete die Eharak
tcrisicrung und karikierte die Lustspiclfigur, die dadurch
eine Färbung erhielt, welche dem feinen satirischen Geiste
des Stückes fremd erschien. Auch das anmutige Fräulein
N c i m a r wußte mit der dankbaren Rollc der Frau Tel
phine nichts Rechtes anzufangen. Aus dem lieben, her
zigen Frauchen, das verständnislos cincm erträumten,
angeblichen Glücke leichtsinnig, unbedacht nachrennt und
durch die kluge Mi lde einer edlen Frau auf dcn wahren
Weg zurückgeführt wird, fchuf sie eine A i t trotzigen, ver
zogcnen, weinerlichen Vackfifch. Köstlich war Herr K o ^
p a l als urwüchsiger Gebirgssohn, pikant Fräulein F a l
t o n e als verführerische Salonschlange. Tas Theater
war nahezu ausverkauft und es beehrte die Vorstellung
Sc. Exzellenz Herr Landespräsident Baron S c h w a r z
mit seinem Besuche. Am Sonntag abends vcrabschic
dclen sich die lustigen Herrschaften der deutschen Bühne
in fröhlicher Weise in der harmlosen Posse „Dcr Bauern
schreck" von Moser und Heinrich, die mit ihren drolligen
Situationen und kräftigen Witzen der heiteren Stimmuna.
zum Durchbrüche half. Die Darsteller mit Herrn D e i -
s c n h o s e r an dcr Spitze, der sich als umsichtiger Spiel
leitcr bewährte, im Bunde mit Frau W o l f und dcn
Herren H o l g c r sowie T o r e l l y in dcn Hauptrollen,
unterstützt von dcn Tamen d e P o l a n y , R e i m a r und
E h r e n f c l d und den Herren K o p a l , A u s i m und
anderen Künstlern, erleichterten dem zahlreichen Publikum
das Abschiednehmcn durch ihr fesches, launiges und
flottes Spiel. Die zahlreichen Besucher unterhielten sich
famos, tamen aus dem Lachen nicht heraus und drückten
ihren Dank durch reichen Beifal l aus. Frau dc P o l a n y
sowie die Herren F e r s t l und T o r c l l , y wurden mit
Kranzspenden und Ehrengaben bedacht. - Wir behal
ten uns eine nähere Schisdemuc-, dcs Verlaufes dcr
Spielzeit nor. ,1.

- (Ausgestelltes Vild.» Der hiesige Kunstmaler
Franz K l e m c n < ' ! < ' ' hat in Schwentners Schaufenster
eine „Stelldichein" betitelte Hirtenidylle ausgestellt, wor
Ms vor etlichen Baumstämmen ein Bauernlnabe und ein
Bauernmädchcn in Vrustbildausschnitt abgebildet sind.
Der frifch und flott gezeichnete pausbackige Knabe musi
ziert auf einer Panflöte, das minder plastisch herausczear
beitctc Mädchen mit einem Kindcrrechcn lauscht seinem
Spiel. Dcr idyllisch ruhige Stimmungsgehalt des in süß
lichen Farbcntönen gehaltenen Ölbildes mittlerer Größe
hätte indes an Wirlungsfähiglcit bedeutend gewonnen,
wenn die Leinwand nicht so scharf abgeschnitten und
namentlich über dcn Häuptern der beiden Kinder mehr
Luft gelassen worden wäre. I n diesem FaNe liättc auch
die Hintergrundpcrspcttivc an Plastik gewonnen, indem
die Bäume, die infolge des wcnia, glücklich gewählten
Leinwandformatcs ohne Ast und Krone dastehen rich
tigcrwcise tiefer in den Hintergrund zurückgedrängt win
den. Den Formatfchlcr abgerechnet, ist dieses neueste
B i l d dcs mit Recht geschätzten Kunstmalers in der Zeich-
nung wie in dcr Farbengebung recht ansprechend lind
würde sich in einem Salon nicht minder gul als in ciner
Bildergalerie ausnehmcn. K.

Telegramme
des k. k. TeleMphen-Korrcspondcnz-Vmcmls.

Einc Millioncuspendc für das Wilhclmincn-3pital
in Wicn.

Wien, <!, April. Der Wiener Fabrikant Karl Frank
hat zur Erbauung ciner Filiale des Wilhclminen-Sftita-
les drei Bauerngüter im Gemcindegcbicte von Lilicnfelb
kostenfrei in das Eigentum dcr Stiftung übertragen und
außerdem Wertpapiere im Nominalbeträge von drei
Millionen Kronen erlegt.

(5iu schwerer Antomobilnnfall.
Pra«, 6. April. Die Mittagsblättcr melden aus Ta--

bor: Gestern nachmittags stürzte zwischen Enotovin und
Sudomeric infolge Platzung eines Pneumatiks ein vom
Fabrikanten Rindler aus Sel<-an gesteuertes Automobil
um. Die fünf Insassen dcs Wagens wurden hinauöge
schleudert. Die Gattin des Stationsvorftandes von Sel

^SlROL#INwRodiie^
bei Brustkrankheite^Keuchhusten^sthma^nach Influenza.

Wer so// Siro/jn nehmen ?
1. Jedermann,der an länger andauerndem Husren leidet.

Denn es ist besser Krankheiten verhüten,ala solch» heilen.
2. Personen mit chronischen ©ronchial-Katarrhen, die

^ ^ mittels Sirolin geheilt werden.

[ 3. Asthmatiker,die durth SJrolJo wesennich
erleichtert werden.

4»Skrofulöse Kinder.bei denen Sirolin von gün.
srigem Erfolg auf das Allgemeinbefinden ist.
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«an wurde getötet, dic anderen erlitten schwere Verlet-
zungen.

Dic Verhaftung drs Dcbreczincr Attentäters.
Budapest, 0. April. Dic Abendblätter melden aus

Üstüb, daß der Urheber des Debrcczincr Nombenatten
tates, Catarau, der sicl, in c!n<?m Ileincn Dorse in der
Umgebung von ÜslM' aufhält, dort erkannt und in Ge-
wahrsam genommen wnrde. — Das österreichisch-ungari-
sche Generalkonsulat in Nslüli verständigte die Belgrader
Gesandtschaft von der Verhaftung und bat um weitere
Vcrfilfungcn. Diese Nachricht wird auch von der Dcbrc-
czincr Polizei bestätigt, die schon vor vier Tagen Infor-
mationen aus Czcrnowitz erhalten hatte, daß sich Catarau
in d?r Umgebung vou l'lstüb versteckt hält. Die Czcrno-
w'cher Polizei hat sich hierüber durch einen saisiertcn
Vricf Gewißheit verschafft, den Catarau an seine in V G
arabieu wohnenden Eltern gerichtet halte, in den, er
mitteilt, daß er noch einige Zeit in Nstüli bleiben und
dann in die Schweiz abzureisen beabsichtige. Die Äel
grader Gesandtschaft hat die Weisung zur Verhaftung
(5atm,nus erteilt und das Justizministerium und das M i -
nisterium des Innern gebeten, die Schritte zur Ausliefc-
rung (5ataralls einzuleiten. Auch bei der Vudapcstcr

'Polizcihauftlmannschaft wird die Nachricht von der Per-
haftlinl! bestätigt.

Die Obcrammcrgaucr Passionsfpicle.
München, 6. April. Wie die „Münchener Neuesten

Nachrichten" aus Oberammcrgau melden, wurde dort
yeftern in der Gemeindeversammlung ein Antrag, betreft
ferld die Aufführung von Passionsspiclen im Jahre 191:i,
abgelehnt, weil man in früheren Jahren fchlechtc Erfah-
rungen gemacht hatte, hauptsächlich deshalb, weil in den
Jahren nach dem Sftieljahrc der Fremdenverkehr stark
zurückgegangen war.

Albanien.
- Durazzv, 5. April. I m Hinblicke auf die anarchi

schen Zustände in Südalbanien ließ die albanische Re-
gierung über das verfügbare Material zur Nildung einer
eventuellen Mil iz Evidcnzlisten anlegen. Durch Verlaut-
barung im ganzen Lande werden alle ehemaligen Rcdifs
vom 29. bis zum.^9. Lebensjahre für heute und morgen
zu einer Kontrollversammlung einberufen. Die Gerüchte
über eine teilweise Mobilisierung sind nach an kompe-
tenter Stelle eingeholten Informationen vorläufig noch
verfrüht.

Dementis.
Belnrad, li. VIpril. M i t Nczug auf die vom bulgari-

schen Prcßbureau veröffentlichte Verlautbarung stellt das
serbische Prcßbureau fest, daß die Meldungen über einen
beabsichtigen Einfall von Albanern und Vulgären in ser-
bisches Gebiet von privater, nicht aber von offizieller ser-
bischer Seite stammen,

Bukarest, 6. April. Die „Agence t^graphigne rou-
mainc" meldet: Gegenüber den Nachrichten von einer
angeblichen Mission des Generals Coanda in Konstan-
tinopcl wird in kompetenten Kreisen erklärt, daß es sich
keineswegs um eine offizielle Mission handelt. Der Ge-
neral unternimmt gegenwärtig mit seiner Familie eine
Oricntreise. Da er Mitglied der rumänischen Delegation
iUier die Verhandlungen über den Vutarcster Vertrag

'wnr, ist e« nur selbstverständlich, wenn er mit verschiede-
ucn Politikern Unterredungen über Fragen hatte, an
dcnc Rumänien iu seiner versöhnlichen Haltung inter-
cssicrt ist.

Das russische Staatsbndssct für das Jahr 1914.
Petersburg, 6. April. Der von der Nudgettommis-

sion der Reichsduma vorbereitete Bericht über das Staats-
budget für 1914 seht die ordentlichen und außerordent-
lichen Ausgaben mit .';.5«0M«.0!N Rubel (um ?i29,8
Millionen mehr als im Jahre l9!A) und die ordentlichen
und außerordentlichen Ginnahmen mit Einschluß von
27,999.927> Rubel aus dem freien Barbestände, die zur
Einlösung der 4V^X igcn Obligationen der Staatsanleihe,
vom Jahre l905 bestimmt sind, mit .̂ .612,65)9.183 Rubel
(um.'562 Millionen mehr als 1!)1.'l) fest. Die erwarteten
Einnahmen übersteigen somit die Ausgaben um
32,331.090 Rubel.

Gin Kampf zwischen Arrestanten nnd Gefänssnis-
wiirteru.

Chcrson, 6. April. Während einer Durchsuchung der
Arrestanten des Zuchthauses warfen sich die Sträflinge
nuf die Aufscher uud verwundeten zwei von ihnen. Bei
der Unterdrückung der Meuterei wurden zwei Arrestanten
von der Gefananiswache getötet und fünf verwundet.

Ein vermißtes Nobbenfäugcrschiff.
St. John (Neufundland), 5. April. Der Robben

fänger „Eric", der heute mittags hier eingetroffen ist,
berichtet, daß er vom Dampfer „Southerncroß", der
früher „Terra nova" hieß und das Expeditionsschiff der
Shatleton-EMdUion war, nichts gesehen und gehört
habe. Der Dampfer „Erie" und „Southcrncroß" waren
noch am 26. März zusammen gewesen. An diesem Tage
habe die „Southerncroß" die .heimreise angetreten. Sie
fei mit 17.000 Robbenfellcn derart beladen gewesen, daß

ein Tei l der Vorräte und Kohlen auf Deck verstaut wer-
ben mußte. Ein zweiter Robbenfängcr, der heute nachts
hier eintraf, hat die „Southcrncroß" auf der Heimreise
gesichtet. Diese gilt samt ihrer 175 Mann starten Besat-
zung für verloren.

China.

London, 6. April. Die „Times" melden aus Pc-
tiug: Der Finanzminister hat Freitag mit der Fünf-
mächtegruppc die Verhandlungen wegen der Aufnahme
einer Anleihe im Betrage von 25> Millionen Pfund er-
öffnet. Der Zweck der Anleihe ist, eine frühere kurzfristige
Anleihe zurückzuzahlen, die Ausgabe von provisorischen
Noten sicherzustellen, eine Währungsrcform zu ermögli-
chen und der Regierung aus den jetzigen finanziellen
Schwierigkeiten herauszuhelfen. Die Füufmächlegruppe
wird auch ciuc Reform der Verwaltung der Salzstcuer
verlangen und fordern, daß die Noteneinlösung und Wäh-
rungsreform unter ausländische Aufsicht gestellt wcrdcu.

Verantwortlicher Redakteur: Anwn F u n t e k.

3ie Altur mfeiimt sich ohne Wgt.
Selbst dic Ernähruusss. nnd Heilmittel müssen sich dieser

tzP ^ Tatsache anpassen uud die Zahl der Dinge, die man
Q l l Q hente in luilzcntrieilrr Form habcn lann, ,ft g«i nicht
^ » ^ zu übersehen. Fays ächte Sodener Mineral^ Pastillen
^ l ^ sind auf diesem Wege schon uc>r mehr als 25 Jahren
^ ^1 vorangegangen. Tie bieten gleichsam die wohltätia.eu
> ^ / Kräfte dcr Sodencr Gemeinde »Heilquellen Nr. 3 imd
^ » ^ 1 8 in koiueutrlrrtrr und sicherlich in bequemster Form
H V I dar, und sie danlen dieser ihier Eigenschaft ihren Welt»
O H ruf. Man achte stets anf den Namen Fay! Die Schachtel
5 ff ̂  lostet nur Kr. I 25. 1321

5tecllenplesil.ru,enm„cl, 5eile
nach wie vor unübertrefflich für eine rationelle Haut- und

Schönheitspflege. Tägliche Anerlrimuna^jchreibcu.
n 80 Hellem ü'vrall umvätia.. :<42 40-5

bllb 42-14

Prvo žrebanje 4I/2% zastavnih listov
in 4'/2% komnnalnih zadolžnic Kranjske
deželne banke se v zmislu $ 2 1 . banč-
nega štatuta vrši dne 15. t. m.

Izžrebalo se bode nom. K 21.300 —
zastavnih listov in nom. K 28.400 —
komnnalnih zadolžnic.

V Ljnbljani, dne 7. aprila 1914.

Kranjska deželna banka.
Die erste Verlosnng der 4'/,% Pfand-

briefe nnd 4'/;7o Kommunalschuldver
schreibangen der Krainischen Landesbank
findet gemäß § 21 des Bankstatutes am
15. d. M. statt.

Znr Anslosnng gelangen Nom. Kronen
21.300' der Pfandbriefe nnd Nom. Kronen
28.400- der Kommnnalschnldverschrei-
bnngen.

Laibach, am 7. April 1914. 1431

Krainische Landesbank.

Danksagung.
Für die uielen Beweise liebevoller Hnteilnahme, welche uns schon während

der Krankheit, wie nach dem flbleben unserer innigftgeliebten, herzensguten
muster und Schwiegermutter zuteil wurden, sowie für die schönen Kranz- und
Blumenfpenden als auch für die zahlreiche ehrende Beteiligung an dem heichen*
begängniüe sprechen wir allen lieben Freunden und Bekannten auf dieiem Wege
unseren herzinnigsten Dank aus.

3ohann und FTlizi Kramaršič.
kaibach, am t. flpril 1914. 1422

Mesto vsakega po«ebnega obveatila.

1
Potrtcga srca naznaujamo vscin sorodnikom,

prijateljem in znano.em prežalostno vest, da je naša
iskrenoljubljena, nepozabna lioerka, sestra, svakinja
iu totka, go8po(ličija.

Mici Bradaska
danes ob 2.uri popoldxi«, provideiia 8 ST. zakramenti
nonadoma vdano in mirno v Gospodu zaspala.

l'ogreb se vrši v sredo, dno 8. aprila ob 5. uri
popoldne u hiše žalosti, Marije Terezijo cesta št. 4,
na pokopališčt! k »v. Križu, kjer se draga rajnka
položi k večnemu počitku.

Svete maše zaduönice BO bodo dirovale T župni
cerkri Marijinega ozuanjenja.

Blago rajakn priporočamo v pobožno molitev
in blag Bpomin.

L j u b l j a n a , dne (5. aprila 1914.

1437 Globoko žalujoči ostali.
i MI i« —^—••ma^^^a^

Statt Jeder besonderen Anzeige.

Betrübten HerzeuH geben wir alleu Verwandten,
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
d»fi unsere innigstgcliebt«, unvergeßliche Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante, Fräulein

Mizi Bradaška
heute um 2 Uhr nachmittag, versehen mit den heil.
Sterbesakramenten, plötzlich gottergeben und ruhig
im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet Mittwoch den
8. April um f) Uhr nachmittag vom Trauerhause
Marije Terezije costa Nr. 4 auf den Friedhof zum
Heil. Kreuz statt, wo die teure Verblichene znr I
letzten Uuhe beigesetzt wird.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarr-
kirche zu Maria Verkündigung gelesen werden.

IHe teure Dahingeschiedene Bei dem frommen
Gebet «nd freundlichen Andenken empfohlen.

L a i b a c h , den (».April 1914.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
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Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am <i. A p r i l . FreiherrMllndel.Mazetti. I. , i . l. Haupt«!
ulllnn, Gradisca. — Seydl, k. u, l. .hauptmann. Monfalcone. ^
Hofmann, Gewerlebesitzlr, Prag, - Trappn:, Direktor, Ahliug«
düttc. — Krziway. Äaumeisteisgattin, s. Kind, Vrünn. — Do!-
lor Bojacel, Bahnoberarzt, ,. Gem. u. Tochter, Pardubitz. -
Gayer, Staatsbahnrat; Nen,enz. Kfm., s. Sohn, Trieft. —ükoch.
Kfm,. München, - Zimmer, kfm., Fürth. — Paschkus, weh.
Icr. Ksste.; Glück. Greiner, Tuschny, Felix, Eber, Rsde., Wien.

- Gaedtler. Nsd., Nugsburg. - Cantoni, Rsd., Aussig. —
Gregorowitsch. Arnold, Rsdc.; Tcheubauer, Gutsvesitzer, Graz.

— Prince, Privatier, s. Gemahlin u. Enlel, Proßniy, — Mauer,
Assistent, Laibach. - Gsgl, Fleischhauermeister, Cilli. — Kar»
das. «ftn.. Vollein.

Grand Hotel Union.
A m « A p r i l . Tchrotter. t. n. l. Major; Willaud. 3lsd..

oiörz. — Gräfinnen Graschmsli, Sodocla-, Baronessen Potoo
la. s. Kammerfrau, Kralau. — Rab. Industrieller; Votechen,
Faorilant. s. OemahUn; ssuhr, P i ^ l t o r ! Sucai, Kohl, iiflte.:
Kellner, Schwarz. Gimn, Hoffmann, Mosa. Knecht, Friedberger,
Mulaczeg, Schwarz. Pollal, Staber, Steiner, Bern, Roeder,
Venuppi. Nsde.. Wien - Ideal. Rechteanwalt, Nreslau. -
Dr. Nronson, Sanitätsrat; Hirschwald, Private, Verlin. -
Tiller, Oberinq.Pola. — Fissinger. Ing., Budapest, — Strahny,
Baumeister, Graz. — Prauen, Kohlenhändler, Mürzzuschlag.

— Oldach, ttfm, s. Gemahlin; Lamm. Rsd.. München.

Meteorologische Veobachtungen in Laiback.

Seehöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

2_?_Ub- 19 2̂  9 T^NW^mäßig .

?.'s7Ü.F7 s 30 9! 3 2> Ö. mäßig , halb l-w. ><>0

Tas Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
8 2', Normale 7 9°.

W i e n . 6. April. Wettervoraussage sür den 7. April
sür Tteiermarl, Körnten und K r a i n : Trübung, zeitweise
Niederschläge, etwas wärmer, westliche starte Winde. — Für
Ungarn: Mildes und veränderliches Wetter zu erwarten, an
vielen Orten Regen oder Gewitter.

Vabilo
k

redaemu o b č n /born
„Splošnega kreditneoa društua i Ijubljani"

registrovanc zadrugc z omejnno zavezo,

kateri so vrši

v nedeljo, dne 19. aprila 1914
ob 10. uri dopoldne

v mali dvorani hotela „Ilirija".
• • •

DNF.VNI RED:
1.) Citanje zapisnika zadujega občuega /bora.
2.) Poročilo upravnoga sveta.
3) Poročilo nadzorstvenoga av ta in podelitev abBola-

torija načelstvu.
4.) Potrjonje računskega zaključka za leto 1913.
ö.j Volitev v upravni Bvet.
ft.) Volitev v nadzoratvoni svot.
7.) Premomba pravil. 141s)
8.) Slučajuosti.

K obilni utiele/l)i vabi

upravni svet.
Von Ostersonntag 12. bis 17. April ~ 6 Tage

Die
blaue
Maus!
mit Mägde
Lesaing !

Das größto und herrlichBte Schlager-Lustspiel der Saison 1
ILachstürmo auf Lachstürme! 1074 20

Laibach, Lattermann-flllee
im eigens errichtetem Bau

NUR KURZE ZEIT
von Samstag den 4. d. M. bis inhl. Oster-Dienstag

_ ^ > Lebend

Die mit den .Köpfen zusammengewachsenen
1367 4-2 Schwestern.

Einzig dastehendes Naturwunder.

Außerdem ohne Extra-Enlree:

A c v a die Zwerg-Aztekin
ZZZ^ZZ die lebende Puppe
63 cm hoch, 7 Kilo schwer, 16 Jahre alt. Täglich
von 3 Uhr nachm. bis halb 10 Uhr abends un-
unterbrochen su sehen. Sonntags u. während
der O ^ r f e i e r t a g e von 10 Uhr vormittags bis

10 Uhr abends

Eintrittspreise: I. Platz 50 h; II. Platz 30 h;
Kinder u. Militär halbe Preise

Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
ttMtJRligen legen ElnlagikGcher und
Im laitt • Kirrsnt; Gewähryng voi
NrilitM, Etkimpte von Wechseln etc.

Filiale der K. K. prlv. Oesterreicliischen
in Laibach

CrUstalt für Handel »nil tote
Preserengasse Nr. 50. ^

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Kauf, Verkauf und Belehnintg vt« Wert-
papieren; Bürsenordrei; Verwaltung
von Depots; Safe-Deposits; MllitSr-

Helratskautlone« etc.

I lu^G^ »l» ÄSŴ  HVlSNVI^ NK^WS VOlU O. ^P«K RV14
Sehlaßkurs

Geld | Ware
All/?. Staatsschuld.

Pro«.
c |(Mai-Nov.)p.K.4 92-60 8180
c 4 % J .. j p U . 4 82-60 82 80
2. k.at.K.l(Jän.-Juli)p.K.4 82 80 82-80
•" \ „ „ p.A.4 82 GO 82 80
? 4-»°/08.W.No«.F^).Aii«.p.K.4-2 86-16 8b36
J 4 -2% ,, ,, „ ,, p.A.4-2 W15 8635
a 4-8% „ 8llb.Apr.-Okt.p.K.4-2 8646 86 66

5 4-»°/o ,, ,, ,, ,,p.A.4-a ««-«5 <ye-ee
Lorov.J.1860iu500fl.ö.W.4 J6*f «SO
Lo««v.J.18e0xnl00B.ö.W.4 « 2 - - ¥ « —
L«sev.J.1864iul00fl .ö.W. . . 685 — 695 —
Low v.J. 1864zu oOfl .ö.W. . . 360 — 360 —
i5t .-Dom4n.-Pf. iaon.30«F.5 — •— - -

O«sterr. Staatsschuld.
»«•t.Staatsschatj.ach.etfr.K.-J 9.9-- 99-r.O
Oest.Goldr.atfr.Gold.KM8e. .4 102-35 lOif-t

„ ,. ,, ,, p. Arrgt.4 /02.? W02 6«
Oeat. Rentei.K.-W.8tlr.p.K.4 828b SS(t

,, ,, ,. ,, ,, , .U. .4 S2-7S 82-9*
©•et. Rente i. K.-VV. steuerfr.

(181S) p. K 82-60 82 90
Oett. Rente i. K--W. ateuerfr.

(191S) p. U • . . 92-60 92-80
( W . l n v e s . -Rent .st fr .p.O 1 ' , 7.VO6 73-26
Franz Joeesab. i. Silb.(d.S.)&V* 10825 iO92n
GaJii. KarlLudwigsb.(d.St.)4 86— 86-
Nordwb.i).u.8üdnd.Vb.(d.S.)4 85- - 86 —
Rndolfjb.i .K.-W.stfr.(d.S.)4 MTU 86-2»

V » M SUate i . X*hlnng flhern.
Blaenfcftlm-Priaritftta-OblJg.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 —— — • —
Böhm,We8tbahnEm.l885. .M 86-9r> 870t
Bflbm.WoBtb. Em. 18951. K. * 8666 SV59
Fecd.-Nordb.E. lH86fd.8. ) . .4 91-90 92»c

dto. E. li«>4 (d. St.) K. . . 4 «7-2» S8-2t
Frmm:Jo6e(ab.E.1884(d.S.)S4 H7- >>i- -
Galü.KarILudwigb.(d.St.)S4 *V7S 66-76
Ltib.-SteinLkb.ao0n.l000fl.4 92-76 9376

Schlußkurs

Gel j | Ware
PTTMI.

Lern.-Czer.-J.E.1894 (d.S.)K4 ««• - «7-—
Nordwb., O«st. aoo fl. Silber 5 tot— -•—

dto. L .A.E. 1903 (d.S. )K 3»/, 7930 *0S0
Nordwh..Oeet.L.B.200fl. S.6 7*70 7»7C

dto .L .B .E . 190S(d.S.)K3Vj 782S 5925
d»o.E.188ö20Ou.l0O0n.S.4 89H0 90-60

RudoirsbahnE.18H4(d.S.)S.4 86 60 87-6U
Staateeiaenb.-G.500 F. p. St. 3 344 - 347-

dto.Ergz.NetzB00F.p.St .3 349-— 363--
SüdnorddeutscheVb(igb.fl.S.4 8626 87-25
üng.-gal. E.E. 1887 200Silber4 84 30 86-80

Ung. Staatsschuld.

Ung.Staat8kaaBen8ch.p.K.4V« //'/•— UV-4C
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 98 26 9846
Ung. Rente i.K stfr.v.J. 1910 4 8160 8170
Ung. Rente i. K. btfr. p. K. 4 81SO 8170
UnK.Prämien-AnlehenklOOfl. 483-— 403--
U.Thfiis8-r{.n.Öic?;.Prni.-O.4 292— 302 —
U.GrundenUaatg.-0bg.ö.W.4 S3 2« 84-26

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-hera.Eiß.-L.-A.K.19O2 4Vj 8940 90-40
Wr.Verkohr*anl.-A. verl. K 4 94 60 86 60

dto. Em. 1900 verl.K 4 84-60 86-6C
Gahzische« v. J. 1893 verl.K. 4 83 20 84-20
Krain.L.-A.v.J.1888ö.W..4 —•— 89-—
Mährische« v.J. 1890 V. Ö.W.4 8810 *9irj
A.d.St.Bndap.v.J.19O3v.K.4 Z0-- Hf—
W i c n ( E l e k . ) v . J . 1<XK) v . K . 4 8411 8610
Wien (Invest.) v. J.1902V. K. 4 84-16 86-n
Wien v. J 1908 v . R 4 83-80 84-80
Kns«.St.A.t906f. lOOKp.U.5 1018s 102-86
Bn].St.-Goldanl.l907100K4Vi *«'— S7-

Pfandbriese und
Kommunalobligationen.
Bodonkr.-A. iiet., 50 J. 5.W. 4 84 26 86-26
Bodonkr.-A. f. Dalraat. v. K. 4 93-60 94-f,0
Bohrn. Hypothekenbank K. .5 10060 - •—

dto. Hypothbk., : 67 7 v.K.4 92-26 98-26

Sehliißkum

Geld | Ware
yrim.

Bohm.Ld.K.-Schal<kch.b0j.4 «7 76 88-76
dto. dto. 78 J. K.4 871,0 88m
dto. E.-Schuldtch.78j. i 8VS0 88-60

Gali/. Akt. Hyp.-Bk 6 89 60 90ec
dto. inh. 50 J. verl.K. 4>/i 83-26 84-26

Galiü.Lande8b.5lV,J v.K.4i/ , 9/-— 92-—
dto.K.-ObI.III.Em.42J.4Vj soon 9rao

[«tr. Bodenkr.A. 86 J. ö.W. 5 99 4b loo <s
[«tr.K.-Kr.-A.i.5aV,J»-K.4V, 90-40 9140
Mähr.Hypoth. -B.ö .W.n.K.4 *9 7e 9675
Nied.-<)st.Land.-Hyp.-A.55J.4 *7-2e 8826
Oest.Hyp. Banki . 50 J.veri 4 S6-26 8626
i)est.-nnR.Bank50j.v.i>.W.4 93-— S4 —

dU>. 60 J. v . K i S 3 ' - »*•-
Ccntr.Hyp.-B.unK.Spark.4«/j SO'78 9r7P
Comrzbk., Pest. U n g . 4 U . 4 i / , 92 26 98 2b

dto. C o m . ü . i . 60>/»J. K4V, S3 76 8476
Herm.B.-K.-A.i .5OJ.v.K4i/j 90** 91'Sr
Spark.Innerst.Bud.i.SOj.KM/j 90-60 9i-60

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4V, 93- - 84 —
Spark.V.P.Vat .C.O.K. .4V, 99-60 60-60
Ung Hyp.-B. in Post K . 4>/i 9060 91-50

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4Vj 03- 94-

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
KABch-Oderb.E.1889sd.S.)S.4 8340 8410

dto. Em. 1S»8 K (d. S . ) . . . 4 82-60 8,1-60
Umb-CJ!er.-J.E.1884300S.3.6 77 65 7*««

dto. 800 S 4 83-40 84-41
Staatüoisenb.-Gosell. E.1&95

(d St ) M. KtOM 3 80-60 8160
Südb.Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 24040 24140
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 79 60 80'JO

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.1880älOOn.3X 277-60 2*7 «o

dto. K. 188« k 10011. . . . 3 X 24VtO 261 60
H j poth.-B.ung.Pram.-Sch v.

a 100 11 4 «6-89 236-r,o
Serb. Prämien-Anl. alOoKr. 2 108 76 titi-7fi
Bud.-BasilicaCDornbOifl.ö.W. 2« 60 i960

SchluBkurs

Geld | Ware

Cr«d.-Anat.f.H.n.G.100n.ö.W. 478-— 488--
f.aibach.lJrärn.-Anl.20fl.ö.W. «*•— 64--
KotonKrüuz.ö8t.G.v.lon.«.W. 61-60 66-60

dettoung.G.v . . . 5 11. «J.W. 29 80 38-so
rUrk.E.-A. ,Pr.ü.400Fr.p. K. £228* 216-St,
wißtior Kommunal-Loeo vom

Jahre 1K74 . . . . 100fl. o.W. 466-60 476-60
GewinBUcb. der 3 % Pr.-Sch.

der Bod.-O«d.-Aniit. E. 1880 34'M 38-60
jewinatHCh. der 3 % Pr.-Sch.

der Boti.-Cred.-Anst.E 1889 US'- 6S-
Gowinetsch. dor 4% Pr.-Sch.

der nng. Hypotheken-Bank 23-60 27-60

Transport-Aktien.
Donan-Dampf.-G. 500 fl. C. M. 1I80-— H88--
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 6040-— 6066-—
Lloyd, öeterr 400 K 616 - 618-
Staatn-Einb.-G. p. U. 200 fl. S. 70860 70B-61
SüdJ)ahn-G.p.U. . . . 500 Fra. /00-60 10160

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120H.19 K 34V7.6 8482s,
Bankver. ,Wr.p. U. 2000.30 ,, 621-60 622 6t
Hr>d.-C.-A.alIg.ÖHt.»OOK57 ,, 1I98-— 1199 —
Credit-Anat. p. ü . 320 K 33 ,, 616'— 617 —
Credit-B, ung. allg.200f1.45 „ 8/2-60 813-61
Eskomptob. ateier. 200 fl. 88 ,, 660 — 682- —
KHkomptc-G., n. ö. 400 K 40 ,, 730-- 731- -
Länderb.,ÖBt.p. U.200fl.:W ,, n/7-2« 6182t-
Laibacher Kreditb. 400 K 25 „ 401— 403--
Oest.ungar. B . 1400 K 120 „ /07« / . 9 * 7 -
Unionbankp.U. . . 200 11.33 ,, 691-60 692-6t
yerkehrHbank,allg.l40fl.20 „ 363 26 104-76
Zivnostcn. banka 100H.15, , S70-— 27f-

IndüHtrie-Aktien.
Berg-n. Hüttw.-<i., ÖHL 4(io K itnr— i".7f -
HirtenberKP.,Z. u .M.F. 400 K 148T— i40»--
Kfinignh. Zement-Fabrik 400 K 330- 384-
LengenfeldorP.-C.A.-G.2&OK 73— 7V

SchluflkqrB

Gold | Wara

Montangcg., ö«terr.-alp. 100H. A5«-y« gie-7t>
P«r!mooser h. K. u. I'. 100 fl. 45G-_ 4S0 —
Pragor Kis«nind.-sioBell. 500 K 246S-- g4SZ-~-
Himamnr.-Salgö-Tarj. llK)fl. c«/ sn ««» 6C
SaIß6-TarjSlk . -B 100 fl. 70ft. ^ . _
Sko.lawerke A.-G. PiU. 200 K 78C-B0 7«7BC
WafTen-H.G., ÖBterr. . . 100 fl. »»o-— am--.r,
WeiBonfcl8Stahlw.A.-G.3noK 7 * 6 - 7 « - _
Westb. ßergbau-A.-G. 100 fl. «w- 9*<t —

Devisen.
Knrz« Siohten und Scheckg:

DontBcho Rankplätze 117-4« 117 66
Italioniache Bankplätze . . . . »•<••)?" f i - /7 :«
London 24 cm 2 4 0 « ' •
Paris 9B-*7'° %l-67»

Valuten.
MOn/dukaton 11-38 11-4.1
20-Franc.B-StUcke 18c* 1|-i»
ao-Mark-StUcko 28-46 M-W
l>RutHc)ie Ilcichabanknoten . . N7-4A 1171«»
Halionir.cho Banknoten !>5- — 96-20
Kubul-Noton 2Ü76 253 7

Lokalpapiere
n*oH rrlvatnotler. d. KHUled.
K.K.priv.Oeit. Credlt-AnHUH.
Hraneroi Union Akt. 200 K 236-— 2<fl-—
Hotel Union „ 600 „ 0 _ • _ _•—
Krain. Banges. ,, 200,, 12K 206-— 218-—

,, lnduntrie ,, 2(M)„20K 380— 4OO--
Untcrkrain. St .Akt . 100 sl. 0 -•— -•-••

Bankzins'uO 4 %

Die Notiernng sämtlicher Aktien nnd 6n
„Divoruon I^oge" ver«teht »ich per StUck

Anrtsblcttt.
?r VII 2«/14/1

Erkenntnis.
I m Namen Seiner Majestät des Kaisers

hat das k. k. Landesgericht in Laibach als Preßgericht

«uf Antrag der k. k. Staatsanwaltschaft zu Recht erkannt:

Der Inhalt des in der Nllmmer 82? der in Laibach

in slovemscher Sprache erscheinenden Zeitschrift „van"

auf der zweiten und dritten Seite abgedruckten Notiz

mit der Ausschrift «Ktiici 8 Urvatslco» begründet im

Absähe, beginnend mit «1̂ 6 8 »lcupiio» und endend mit

« . . . lg. dslo», den objektiven Tatbestand des Ver-

gehens nach § 302 St. G.

Es werde demnach zufolge des § 489 St. P. O.

die von der k. k. Staatsanwaltschaft verfügte Beschlag.

nähme der Nummer 827 der Zeitschrift „Oan« vom

5. April 1914 bestätiget, und gemäß der §§36 und 37

des Preßgefehes vom 17. Dezember 18«2, Nr. 6, 9t.

G. Bl . pro 1863, die Weitcrverbreitung derfelbcn ver-

boten und auf Vernichtung der mit Veschlag belegten

Exemplare derselben und auf Zerstörung des Satzes des

beanständeten Notizenteiles erkannt.

Laibach, am «. April 1914.

1401a 2—1 ?rk3.: 247/12/14/3

Kunkursausschreibung.
Kanzleibcamteustrllc der IX., X. oder X I . Rangs«

klasse beim l. t. Landesgerichte Laibach oder bei einem

anderen Gerichte. Gesuche siud bis

6. M a i 1 9 1 4

beim t. k. Landesgerichtspräsidiüm in Laibach einzubringen.

K. k. Landesgerichts-Präsidium Laibach
am 4. April 1914.

1412 3 — 1 l»i.k8.: «23/4a/14

Konkursausschreibung.
Äeim k. k. Aezirlsgerichte in Tscherucmbl oder bei

einem anderen Gerichte ist eine Amtsdienerstclle mit dem

durch das Gesetz vom 25. September 1!108, R. G. Nl .

Nr. 204, vom 25. Iänuer 1914, R. G. Nl. Nr. 16,

und die Verordnung des Gefamtmimsteriums vom 22. No>

vember 1906, R. G. B l . Nr. 234, normierten Gehalte

und der ortsklassenmäßigeu Aktivitätszulage zu besehen.

Bcwerbungsgesuche sind im vorgeschriebeneu Dienst-

Wege bis längstens

9. M a i 1914

beim k. k. Xtreisgerichtsfträsidium in Nudolfswert eiu«

zubringen.

K. k. Kreisgerichts-Präsidium Rudolfswert
am 4. April 1914.
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Razglas
o naznanitvi in klasifikaciji konj in o nazna-

nitvi vozil.
A. Naznanitev in klasifikacija konj.

1. V zmißlu § 4. zakona z ilno 21. dccembra 1912, drz. zak. St. 23f>, vrši se klasi-
fikacija koiij za mesto Ljubljano najbrže že meseca maja t. J.

2. V to svrho pozivljajo se posestniki konj, da naznanijo raestnemu magistratu
{vojaškemu uradu v «Mestnem domu») v dobi od 8. do 15. aprila 1.1. z naznanil-
nicami število in vrsto svojih konj, kakor tudi štovilo k tern spadajočih opreni za tovorno
živino. Tozadevne naznaniluice dobivajo se brezplacno v mestnem vojaškeni uradu v
«Mestncm domu>.

3. Naznanitve BO oprošoeni:
a) k dvorjanstvn Njegovega Veličanstva in udov cesarske rodovine spadajoči

konji in oproma, za tovorno živino;
b) za oscbno rabo vladajoeega kneza Lichtensteinskega v majoratni hiši na

Dunajn in v gradu v Lednici na Moravskem spadajoči koDJi in oprema za
tovornn živino;

c) za O8obno rabo tistib oseb določeni konji in opremo za tovorno živino, ki
uživajo v smislu niednarodnega prava pravico eksteritorijalnosti;

č) plemenski in gospodarski konji dvornih kobilarnic;
d) erarični konji iu opreme za tovoruo zivino, dalje toliko konj aktivnih

častnikov, kolikor so jih dolzni imeti za izvrševanje Bvoje službe.
4. Öaa in kraj klasiflkaoije ae razglaai pozneje in poaebej.
5. Konje iz vsakega mostuega okraja je ob istem času, in sicer ob določeui uri

pripeljati na kraj klasifikacij •.
6. Konje je pripeljati pred komisijo posamez in ob uzdi ter je pokazati tudi h

konjem Bpadajoče opreme za tovorno zivino.
7. Priyedbe pred klaaiflkacijiko komisijo so poleg zgoraj pod a) do d)

navedenili konj äe oproiöeni:
a) toliko konj neaktivnih pripadnikov oborozene moči, kolikor so jih dolžni

inicti v primeru mobilizacije;
b) za prevazanje pošte noobhodno potrebni kowji;
c) za dušne pastirje, zdravnike in živinozdravniko za izvrsevanje svojega poklica

po dezeli neobhodno potrobni kouji, toda k večjeinu po dvii. kouja;
č) za policijske in zdravBtvene namene ter za požarne brambe neobhodno

potrebni konji;
d) za plemenske nainone v zasebnih kobilamicah trajno rabljeni /rebci in kobile;
e) licencirani zasebni žrebci;
f) vsi edino in trajno za dirkalne namene gojeni konji;
g) oni konji, ki dojajo v rudnikih trajno pod zemljo;
h) konji, ki se zaradi bolezni all zaradi nevarnosti, da bi zatrosili kux.no bo-

lezen, ne morejo ali no smejo peljati iz (leva;
i) oni konji, ki v letu klasifikacije še ue dopolnijo četrtega, lota;
j) hudo brcje kobilo in kobile z žrebeti pri sescu za Sesttedonsko dobo sesanja;
k) konji, ki hnajo nastopno naverlene hibe osnavljajočo očitno in trajno ne-

rabnost za vsako vojuo službo: srnje kopito, In pi no (novo tvorbo kosti okoli
členka) in raka na kopitu, ako imajo te liibc posledice, da konj vidno iu
trajno peša, uadalje slepost i a obeli oöesih, vrtoglavost iu hiuio naduho.

8. Vzroke oprostitve od privmlbo je obenem /. naznanitvijo naznaniti in dokazati.
9. Normalne ceno za sludaj vpoklica konj za mistopn-j vrste so:

a) za jezdae konje 880 K,
b) za vozne konje 1050 K,
c) za tovorno zivino 500 K.

B. Naznanitev vozil.
10. PosDStniki vozil niorajo v smislu § 15 spočetka omeujenega zakona in v roku,

ki je določen pod A, nicstnoniu inagistratn (vojaškeniu uradu v «Mestnem domu») na-
ananiti štcvilo in vrsto svojih vozil za zivinsko vprego, in sicer na isti način, kakor je
določeno pod A, in če so obenein tudi posestniki konj, z isto naznanilnico kakor konje.

11. Izjeme do naznanitve, v istem smislu kakor je rečeno pod A a) do d),
delajo tarn oavedeni vzroki, ki v slucajii sklica transportnih vozil obenem oproiČajo
Tozila od prepustitvß državi.

12. Od prepuatltve so poleg tega oproiöeni :
a) toliko voz ueuktivnih pripadnikov oboroženc modi, kolikor so jih dolžni j

imeti v primern mobilizacije;
b) za prevazanje poste noobhodno potrebni VOZOTI;
c) za dušne pastirje, zdravnike in živiuozdravnike za izvrsevanje svojega poklica

po deželi noobhodno potrebni vozovi, toda k vočjemu po en voz; slednjic
č) za policijske in zdravstvene namene tor za požarne brambe neobhodno

potrebni vozovi.
IB. Vzroke za oprostitev vozil od propustitve je obenem z naznauitvijo naznaniti

in dokazati.
14. Vojaški zastopniki v klasifikacijski komisiji so upravičeni pregledati' tudi na

<lomu naznanjena vozila, kakor tudi jezdno in vprezno opravo in opremo za tovorno
živino, ki jo imajo posestniki.

Za to preglodovanjc določeni vojaški zastopuiki se bodo izkazovali s posebnim
pismenim pooblastilom.

15. Posestniki konj in vozil, ki opuate naznanitev konj, oprem tovorne živine in
Yozil, ali če ne pripeljojo konj pred klasiiikacijsko komisijo ali ne pokažeio opreme za
tovorno zivino, se kaznnjejo z globo do 200 K, v slučaju neiztirljivosti, z zaporom
do največ enega meseca.

Mestni magistrat ljubljanski,
due 24. marai 1914.

Z. 2924/V. u.

Kundmachung
betreffend die Anzeige nnd Klassifikation der

Pferde und die Anzeige der Fuhrwerke.
A. Anzeige und Klassifikation der Pferde.

1. Im Sinne dos § 4 des Gesetzes vom 21. Dezember 1912,11. (•«. 1*1. Nr. 235, findet
für die Stadt Laibach voraussichtlich schon im Monate Mai 1. J- die Pferdeklassifika-
tion statt.

2. Zu diesem Hehufe werden die Pferdebesitzer aufgefordert innerhalb der
Priat vom 8. bi» lö« April 1. J. die Zahl und Gattung ihrer Pferde, sowie die Zahl
<ler zugehörigen Tragtierausrüstuugen dem Stadtmagistrate (Militärabteilung im «MeBtui
dom>) mittelst Anzoigezettel anzuzeigen. Hiezu dienen die im städtischen Militürbureau
im <Mestni dom> unentgeltlich erhältlichen Anzeigozettel.

3. Von der Anzeige aind auagenommen:
») die zur Hofhaltung Seiner Majestät und der Mitglieder des kaiserlichen

Hauses gehörigen Pterde und TragtierauBrüstungen ;
b) die zum persönlichen Gebrauche des regierenden FürBten von und zu Lichteu-

Ktein im Majoratshause zu Wien und im Schlosse zu Eißgrub in Mäbrei
gehörigen Pferde und Tragtierausrüstungcn ;

c) die zum persönlichen Gebrauche bestimmten Pferde und TragtierausrüBtungea
jeuer Personen, die im Sinne des internationalen Rechtes Kxterritorialität»-
reebte genießen ;

d) die Zucht- und WirtschaftBpferde der Hofgestüte ;
e) die ärariseben Pferde und Tragtjerausrüstungen, dann soviele Pferde der

aktiven Offiziere, als diese zur Versehung ihres Dienstes zu halten ver-
pflichtet sind.

4. Die Verlautbarung der Zeit und dea Or tea der Pferdeklaaalfl-
kation wird aeinerzelt abgeaondert erfolgen.

5. Die an die Klassiiikatiousorte vorzuführenden Pferde aus jedem Stadtbezirke
müssen zur gleichen und zwar der festgesetzten Stunde geBtellt sein.

B. Dio Vorführung der Pferde hat einzeln an der Hand zu erfolgen und sind
hiebei auch die zu den Pferden gehörigen Tragtierausrüstungen vorzuweisen.

7. Von der Vorführung vor die Klaaaifikationakommiaaion aind
nebst den oben unter a) bis e) bezeichneten Pferden noch befreit:

a) soviele Pferde der nichtaktivru Angehörigen der bewaffneten Macht, als Bie
im Mol)ilisierungsfalle zu halten verpflichtet Bind ;

b) die zur Beförderung der Post unbedingt erforderlichen Pferde;
c) die für die Seelsorger, Ärzte und Tierärzte zur Ausübung ihres Berufes auf

dem Lande unbedingt erforderlichen, jedoch höchstens je zwei Pferde ;
d) die für Polizei- und Sanitätszwecke, sowie für die Feuerwehren un-

bedingt erforderlichen Pferde ;
e) die zu Zucht/wecken in Privatgestüten dauernd verwendeten Hengste" und

Stuten ;
f) die lizenzierten Privathengste;
g) alle ausschließlich und danernd zu llennzwecken gehaltenen Pferde ;
h) jene Pferde, welche in Bergwerken dauernd unter Tag arbeiten ;
i) die Pferde, die krankheitshalber, oder wegen Gefahr der Verschleppung

einer Seuche nicht aus dem Stall gebracht werden können oder dürfen ;
j) jene Pferde, welche im Jahre der Klassifikation d»B vierte Lebensjahr noch

nicht vollenden ;
k) hochträchtige Stuten, sowie Stuten mit Saugfohlen während einer sechs-

wöchigen Saugzeit;
1) die Pferde mit nachhenannten, die offenbare und dauernde Unbrauchbarkeit

für jeden Kriegsdienst begründenden Gebrechen : Rehhuf, Schale (Knochen-
neubildung um ein Gelenk) und Hufkrebs, wenn diese Gebrechen ein sicht-
liches und bleibendes Lahmgehen zur Folge haben, ferner Blindheit auf
beiden Augen, Dummkoller nnd hochgradiger Dampf.

8. Die bezüglichen Befreiungsansprüche sind gleichzeitig mit der Anzeige geltend
zu machen und nachzuweisen.

9. Die für eine Pfordeeinberufung als normal geltenden Preise sind für nach-
stehende Kategorien festgesetzt, wie folgt:

a) ffir Reitpferde mit 880 K,
b) für Zugpferde mit 1050 K. ^
c) für Tragtiere mit 500 K.

B. Anzeige der Fuhrwerke:
I1'. Innerhalb der unter A angegebenen Frist haben gemäß § 15 des eingangs

bezogenen Gesetzes die lüihrwerkabesitzer die Zahl und Gattung ihrer für den animali-
schen Zug bestimmten Fuhrwerke dem Stadtmagistrate (Militärabteilung iiu «Mestni
dom») auf dio unter A bezeichnete Art und, wenn sie zugleich Pferdebesitzer sind, unter
Verwendung desselben Anzeigezettels wie für die Pferde anzuzeigon.

11. Für die Ausnahme von der Anzeige gelten sinngemäß die unter A
a)—e) angeführten Bcfreiungsgründe, welche im Falle einer Transportmittelaufbietung
gleichfalls die Befreiung von der Überlassung der Fuhrwerke a.n den Staat begründen.

12. Von dieser Überlassung aind überdies auagenommen:
a) soviele Fuhrwerke der nichtaktiveu Angehörigen der bewaffneten Macht, als

aie im MobiliBierungsfalle zu halten verpflichtet sind ;
h) die zur Beförderung der Post unbedingt erforderlichen Fuhrwerke:
c) die für die Seelsorger, Ärzte und Tierärzte zur Ausübung ihres Berufet

auf dem Lande unbedingt erforderlichen, und zwar nicht mehr als je ein
Fuhrwerk; Bchließlich

d) die für Polizei und Sanitätszwecke sowie für die Feuerwehren unbedingt
erforderlichen Fuhrwerke.

13. Die bezüglichen Befreiungsansprüche sind gleichzeitig mit der Anzeige geltend
zu machen und nachzuweisen.

14. Die angezeigten Fuhrwerke towie die bei deren Besitzern vorhandenen Reit-
zeuge. BeBchirrungen und Tragtierausrüstiingeu können durch die militärischen Vertreter
der Pferdeklaseitikationskonimissionen bei den Besitzern an Ort und Stelle besichtigt
werden. Die zur Besichtigung beauftragten militärischen Vertreter werden sich durch
eine offene Order ausweisen.

15. Die Besitzer von Pferden und Fuhrwerken, die der gesetzlichen Verpflichtung
zur Anzeige der Pferde, TragtierausrüBtungen nnd Fuhrwerke, sowie zur Vorführung
dor Pferde vor die KlasBifikationskommission und zur Vorweisung der Tragtierausrüstungen
nicht nachkommen, werden mit Geldstrafen bis zu 200 K — bei Uueintiringlichkeit der
Geldstrafe mit einer Arreststrafe bis zum Höchstausmaße von 1 Monat — belegt.

Stadtmagistrat Laiback,
am 24. März 1914.

Naznaiiilo.
Pevsho dpuštpo „Pianino" v
Planini pri Reftehu SE je

tihoma razülo.
Mipko Jegic

1418 I.MTfii prcrtaeilnik.

üwür
mit kaufm. Vorbildung für gröBere
Fabrik bei Laibach sofort gesucht.

Bedingung : strebsam, ordentlich, gute
Handschrift und schnelle Auffassungsgabe.

Angebote mit Zeugnisabschriften und
Lebenslauf unter „H. A. 1370" an die Adm.
dieser Zeitung. 1370 2- 2

Naznanilo.
Okrajna gasilska zveza št. 22
v Cerknici naznanja, da se je
na podlagi § 26 društvenega

zakona prostovoljno razšla.
V Cerknici, due 5. aprila 1914.

Jakob Marolt
148<! t. (.. predsednik.

Distinguierte
feingeb. Witwe ohne Anh., Ende 20,700.000 M
Verra., wünscht Heirat mit tornehm denk
Herrn in guter Position. Nur ernstgem. direkte
u. nichtan. Off. unter «Rascher Entschluß 28»
Duisburg, hauptpostl. - Gegen». Verschwie-
genheit selbstrodend. 14\d
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ECHTEN
BIENEN-
HONIG

in Blechdose« von 4'/, kg netto, ver-
••ndet franko jede PoBtstation für K 91—
der MOLKERElVEItßAND in LAIBACH,
Lagerhaus. — Verlanget Preisliste ron
1Ž64 Butter und Käse. 10—9

Piekfeinen flaschenreifen

Apfel-Wein
aus süßen Reinetten- und Maachanzker-
Äpfeln gepreßt, 100 Liter K 20—, Ton
100 Liter aufwärts per Nachnahme ab hier:
Flora Rosenkranz, Oroß-Mosthandel,
Sggenberg bei Oraz. 1240 12—11

Gelddaplehen!
anoh ohne Bärgen, ohne Vorapesen,
erhalten Personen jeden Standes,
auoh Damen, bei E4 ' monatlioher
Absahlang sowie Hypothekar - Dar-

lehen effektinert rasch, reoll und billig
Sigmund Schillinger

Bank- und Eskompt-Bureau, Preßbarg,
Ko88Uth LajoRplatz 29. (Retourmarke er-
keten). 1250 10-6

MAGENKRANKHEITEN:
Lassen Sie sich dieses richtig durch den Kopf gehen:

Jene Unglücklichen, welche an Magen-, Leber- und Darmbeschwerden leiden,
sollten sich dieses richtig durch den Köpf gehen lassen und schon wissen, daft
Dr. Meiers Stomoxygen-Tabletten die Kraft besitzen, ihre Gesundheit sofort wieder
herzustellen und alle ihre Leiden rasch zu vertreiben. Stomoxygen bringt in die
Organe die nötige Menge Sauerstoff, um alle krankheiterzeugenden Mikroben und
sonstigen gefährlichen und giftigen Stoffe zu vernichten.

Sie sollten auch noch wissen, daf.i Stomoxygen-Tabletten <li<> rngfiiuirtigste
Heilkraft gegen alle Magenkrankheiten besitzen.

Dieses wurde von Tausenden bestätigt, welche durch Stomoxygen von ihrem
Magenleiden befreit worden sind, nachdem alle anderen Mittel vergebens waren.

Wenn Sie an schlechter Verdauung, Verstopfung, Darm- und Leberkrank-
heiten leiden, so zögern Sie nicht, sich von Ihrem Apotheker eine Packung Stom-
oxygen-Tabletten zu K 2 '— oder K :-j • 50 zu verschaffen. 1410

Sehr wichtig: Es ist darauf zu achten, daß Sie wirklich Stomoxygen und kein Ersatzmittel bekommen.

„Lassen Sie sioh die
| ses rlohtlg dar oh

den Kopf gehen!"
Stomoxygen-Ta-

bletten besitzen die
eigenartigste Heil-
kraft gegen alle
Magenkrankheiten.

Viehversiohernng sucht rout, bei Land-
wirten eingeführten

"W JE R rW R JE TT •£ R
b. monatl. 150 K u. Pror. Radfahrer bevorz.
Off. «<;. T.», Meran. Schließfach 70. 1407 2-1

Naznanilo.
Kot bivši predsednik „Slovenskega

ljudskega izobraievalnega drnitva
,I»uö' v Zel iml jem" naznanjain, da isto
že nekaj let nc obatoji in sc T smislu § 24
druStvenega ztkona objavlja proatovoljni raz-
pust tega druätra. Po druätvenih pravilih
pripada društvena imovina šolski knjižnici
ljiidsko sole v /elimljem.

Z e l i m l j « , dne 5. aprila 1914.

Joief Oliniek
1419 /elirnlje st. 28

«PJ Ingenieur-Akademie
n ^ ^ f r i S m « l | U « I » W Bi»4iiflMlMra,«Mint«r«.Ar«)iilekUB,«

3888 26-8 ^ r OnHiiHi»MHii Ml KuUwuqwUÜ .— Nya« Uboratort«n._

Krainerwursthonserue mit Kraut
ist der beste Begleiter iur uo5 3—1

Osterausflügler!

Erbältlich io Laibach bei: Mich. Kastner, Tomo ttenzinger und flnton Stacul.

11 priii. DesterreichisGlie Crcdit-Hnstalt Iflr Hanriei i l Bewerbe.
Kundmachung.

Infolge des Beschlusses der am 2. April 1914 abgehaltenen General-Versammlung der Aktionäre der K. K. priv. Oesterreichischen Credit-
Anstalt für Handel und Gewerbe gelangt die für das Jahr 1913 festgesetzte Dividende von K 84-— per Aktie gogen Einziehung des mit dem Fällig-
keitstermine „1. Mai 1914" bezeichneten Aktien-Conpons Nr. 8

in Wien bei der liiqnidatiir der ,ln*talt,

,. l i H i b f t C t l « , Boxen, Rr«>tf«>n/. liriiim. Fcldkircli,
CjabloiiK, <«örx, InnNbrnck, Karlstbad, Klagenfart, Î en«-
bvr^r. 9IäliriM'h«Ostran,OIinütz. Pola. Frag, Reiclionbcrg,
Teplitz, Trieüt. Troppan und Warnsdort* boi den Filialen
der Anstalt,
Budapest bei der Un^arlwehen Allgemoineii C'redithank,
Berlin bei der Direktion der IMttt'oiito-^t'Si'llKcliaii.

l jf .. „ Bank für Handel nnd InduNtrie,
dem B.uikhause S. Blolehröder,

„ „ „ „ MendelsHohn Ä do.
BreMlan bei dem HelilcMi*ieheu Bankverein,

n „ der Bank für Handel nnd Industrie Filiale
BreNlan vorm. Brenlaner Oiweonto-Bank«

„ dem Bankhause E. Heiinanu,
„ Dreadeu bei der Allgemeinen l>eutMcheu C/redit-Au»taM,

Abteilung I>reNden,

in Frankf'nrt a. UI. bei der Direktion der IMNeonto-GefteSl-
N<rliaiY,
bei der Filiale der Bank für Handel nnd I11-
dnNtri«%

„ Hamlinrg bei der KorddcuitNehen Bank in HamburgT
„ „ „ Filiale der Bank für Handel nnd In-

dnfttrie,
., ,. bei dem Bankhause 1̂ . Belirenw <fc Höhne,

„ „ „ **• w - Warburg & €^o„
„ Köln bei dem Bankhause Nal. Oppenheim Jr. & C'o.,
„ lielpzig bei der Allgemeinen Deiitsehen CVeilit-AnNlalt.

„ „ Filiale der Bank für Handel nnd In-
dnNtrie,

„ Ylünehen bei der Bayeriwehen H>|M>theken- andWechwel-
bank,

„ „ )>ei dor Filiale der Bank iur Handel nnd In*
daNtrie,
bei dem Bankhause Merck, Finek A Co.

torn 3. April d. J. ab zur Auszahlung.
Die Coupons, auf deren Rückseite der Name des Einreichers ersichtlich zu machen ist, sind mit Begleitscheinen einzureichen.
Die Generalvorsammlung hat weiters beschlossen, das Aktienkapital durch Ausgabe von 62.500 Stück auf den Inhaber und auf den No-

minalbetrag von 320 Kronen lautenden Aktien von 150 Millionen auf 170 Millionen Kronen zu erhöhen und die Festsetzung der näheren Bestim-
mungen über den Zeitpunkt und die Art und Weise der Hinausgabe der neuen Aktien dem Verwaltungsrate zu übertragen.

wieu, 2. April 1914 K. K. PRIV. OESTERREICHISCHE

uu CREDIT-ANSTALT FÜR HANDEL UND GEWERBE.
L r u c t u » d V e r l a g v o n J g . v . k l e i n m l l y i H F e d . V a m b e r g .


